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ſchreibt man uns: Die Nachwahl im 20. ſächſiſchen
Reichstagswahlkreiſe Zſchopau Marienberg iſt auf den
24. Auguſt feſtgeſetzt. Seit Wochen ſchon kämpfen
die Parteien auf der ganzen Linie. Drei Kandidaten
ringen um das Erbe des verſtorbener Reformers Oswald

Zimmermann Der Kaufmann und Obſtgutpächter
Kurt Fritzſche kandidiert für die Deutſche Reform
partei, die Fortſchrittliche Volkspartei hat den Land
tagsabgeordneten Landgerichtsrat Alfred Brodauf
aufgeſtellt, und die Sozialdemokratie iſt mit dem Pfarrer
a. D. Paul Göhre, der ſchon 1907 Zimmermanns
Gegenkandidat war, wieder auf dem Kampfplatze er
ſchienen. Der Zeitpunkt der Nachwahl iſt angeſichts

der Ernte und der Ferien nicht gerade günſtig, trotzdem
nimmt die Bevölkerung regen Anteil an der Wahl
bewegung.

Herr Fritzſche, der 1907 im 14. ſächſiſchen Reichs
tagswahlkreiſe (BornaPegau) bereits für die Reform
partei kandidiert hat, verſuchte anfänglich ſeine Kan
didatur als die alleinige „nationale“ hinzuſtellen,
indem er die fortſchrittliche Kandidatur Brodauf ein
fach ignorierte. Dabei ſtützte er ſich auf die ſogen.
vaterländiſchen Vereine, die in Sachſen ſeit den Block
wahlen wie Pilze aus der Erde geſchoſſen find. Dieſe

cent die ein Bollwerk gegen die
Aufgabe die Parteigegenſätze zu verwiſchen, poſitiſche

Jndifferenz großzuziehen und ſchließlich den rechts
ſtehenden Parteien Vorſpanndienſte zu leiſten. Obwohl
Herr Fritzſche vom Bunde der Landwirte und den
Konſervativen unterſtützt wird, wehrt er ſich mit aller
Gewalt gegen den berechtigten Vorwurf, er ſei der
Kompromißkandidat des ſchwarzblauen Blocks. Er
bedauert, daß die Reichsfinanzreform im Wahlkampfe
eine Hauptrolle ſpiele, er ſei an ihr ebenſowenig ſchuld
wie an den Sünden der Konſervativen und der Bündler
überhaupt.

Herr Fritzſche will durchaus als Kandidat der
Deutſchen Reformpartei behandelt ſein und denkt
durch den ſtolzen Parteinamen „Reformpartei“ der
Wählerſchaft Sand in die Augen zu ſtreuen. Nun
müßte man erwarten, Herr Fritzſche trage in ſeinen
Verſammlungen das Programm der Reformer vor.
Aber nichts von alledem! Er hat überhaupt kein
Programm, ſein einziger Programmpunkt lautet: Be
kämpfung des Umſturzes, „der vaterlandsloſen Sozial
demokratie Wie Herr Fritzſche das machen will,
verrät er ſeinen Wählern freilich nicht. Er beſchränkt
ſich auf ſeinen Schlachtruf: Das Vaterland über der
Partei!“ Der Fortſchrittlichen Volkspartei kann es
Herr Fritzſche nicht verzeihen, daß ſie in ihrer „Eigen
brödelei“ mit einem eigenen Kandidaten auf dem Plane
erſchienen iſt und dadurch die Einigkeit der bürgerlichen
Parteien geſtösrt hat. „Wenn die Sozialdemokratie
den Sieg erringt, ſo trägt die Fortſchrittliche Volks

partei allein die Schuld daran.“ Herr Fritzſche beklagt
ſich darüber, daß die Volkspartei ſeine Verſammlungen
mit Diskuſſionsrednern beſchickt, während er „im Jn
tereſſe der nationalen Sache“ jeden Zuſammenſtoß
mit der Volkspartei vermeide richtiger iſt wohl ge
ſagt: aus Mangel an redneriſcher Hilfe vermeiden muß.
Bei den Auseinanderſetzungen mit den Volkeparteilern
hat Herr Fritzſche kein Glück, und darum ſpart er ge
wöhnlich ſeine ganze Kraft für das Schlußwort, um

dem Gegner eins verſetzen zu können. Meiſt verrät
er dabei eine kraſſe Unkenntnis in den einfachſten
politiſchen Fragen. Was Herr Fritzſche nicht wider
legen kann, bezeichnet er als „fauſtdicke Lüge nach
echter Antiſemitenart. Das hindert ihn aber nicht,
einen Artikel in der Amtsblattpreſſe zu verbreiten, in
der der Herr Reichstagskandidat über ſich ſchreiben
läßt: „In wahrhaft vornehmer Art, die ihm vornehme
Sympathien erworben hat, führt der reformeriſche
Kandidat Fritzſche den Wahlkampf vom nationalen
Geſichtspunkt aus gegen die Sozialdemokratie Die
Sozialdemokratie freilich bekommt Herr Fritzſche in
ſeinen Verſammlungen nicht zu ſehen, denn der ſozial
demokratiſche Wahlausſchuß hat, veranlaßt durch die

ſollen haben in Wahrheit die

Kampfetweſſe des Herrn Fritzſche, beſchloſſen, den

reformeriſchen Verſammlungen fern zu bleiben. Weiß
Herr Fritzſche in den Verſammlungen ſich gar nicht zu
helfen, dann ſpielt er den gekränkten, mißverſtandenen
Patrioten. Doch auch das macht keinen Eindruck auf
die Wählerſchaft. Fritzſches Verſammlungen werden
von Tag zu Tag ſchwächer beſucht. Oft iſt er ge
zwungen, ſeine Verſammlungen aus dem Saale in die
Gaſtſtube oder ein kleines Geſellſchaftszimmer zu ver
legen. In Zöblitz, einem Städtchen, das annähernd
500 Reichstagswähler zählt, mußte die Verſammlung
wegen zu ſchwachen Beſuches ausfallen außer Herrn
Fritzſche und ſeinem Begleiter, dem Direktor des Bundes
der Landwirte, Landtagsabg. Oswin Schmidt-Freiberg, dem Verſammlungsleiter und zwei volks

men Diskuſſionsrednern waren ganze 9 Mann
erſchienen. Gewiß der beſte Beweis dafür, wie übel
es um die Sache der Reformer im 20. ſächſiſchen
Reichstagswahlkreis beſtellt iſt! Die Reformpartei
hat hier wie anderwärts gründlich abgewirtſchaftet.
Her Tod Zimmermanns bedeutet auch das Ende ſeiner

artei.

„Ohne Fühlung
ſo überſchreibt der „Hann. Cour.“ einen gegen die
poli Wurſtelei ver Regierung gerichteten Leit

ar hetße er hervorſtechendſte
Zug im Bilde unſerer inneren Politik iſt der abſolute

Mangel einer Fühlung unſerer Regierung
mit den Parteien und den großen Wirt
ſchaftsgruppen. Bei dem Verſuch einer preußi
ſchen Wahlreform offenbarte ſich das eine, bei den
ſozialpolitiſchen Experimenten das andere. Die
Regierung hatte eine Wahlreform begonnen, ohne ſich
mit den Parteien zu verſtändigen; ſie mußte es ſich
dann gefallen laſſen, daß Konſervative und Zentrum

die Vorlage auf den Kopf ſtellten, und daß ſchließlich
ein Kompromißwerk entſtand, das im Lande keine
Freude bereiten konnte und alsbald unbetrauert in den
Orkus verſenkt wurde. Wahrſcheinlich iſt es die Furcht
vor dem parlamentariſchen Regiment, das die richtige
Einſtellung unſeres Parteiweſens in die politiſche
Rechnung verhindert. Aber alle Welt ſollte doch
darüber im Klaren ſein, daß die einſeitige Partei
wirtſchaft, die jetzt mit der Koalition der
Konſervativen und Klerikalen und mit dem
Ausſchluß der Mittelparteien und der Liberalen an
der Tagesordnung, faſt noch ſchlimmer iſt als
das WechſelſpielderMehrheiten inparla-
mentariſch regierten Staaten. Denn dieſe
teilweiſe Parlamentsherrſchaft kann nichts Dauerndes
von Wert ſchaffen, wird als Ungerechtigkeit empfunden
und treibt die Wählermaſſen, wie das jede Nachwahl
zeigt, den radikalſten Parteien zu. Trotzdem geſchieht
nichts in der Staatsleitung, um die verfahrene Lage
wieder einzurenken.“

ſh”vynh”cc h c cDer Abſchluß des Rechnungsjahres 1909,

der vom Relchsſchatzamt jetzt fertig geſtellt iſt, ergibt
nach angeblich zuverläſſigen Mitteilungen einer
Korreſpondenz einen Überſchuß von 90 Mill.
Mark. Jn dieſem Betrage ſind enthalten 30 Mill.
Mark, die infolge der anderweitigen Regelung der
Branntweinſteuer freigeworden ſind. Die Bundes
ſtaaten haben bekanntlich auf dieſe Summe zugunſten
des Reiches verzichtet. Daß bei den Einnahmen des
vergangenen Etatsjahres die Anſätze des Etats um
eine beträchtliche Summe überſchritten werden würden,
war ſchon ſeit einiger Zeit bekannt. Wenn es ſich
wirklich um 90 Millionen handeln ſollte, ſo wäre das
an ſich ja ſehr erfreulich aber es muß doch darauf
aufmerkſam gemacht werden, daß gerade der Etat von
1907 durch die Anleihe außerordentlich ſtark be
laſtet iſt. Jn dem Extraordinarium ſind nicht
weniger als 723,7 Millionen Mark auf die Anleihe
verwieſen worden in der Vorausſicht und mit der
Maßgabe, daß in dem nächſten Jahr eigene Ein
nahmen des Reiches zur Deckung eines Teils dieſer

Summe bereit geſtellt werden. Von den rund 724
Millionen Mark ſollen u. a. 135,8 Millionen dienen
zur Deckung der Fehlbeträge aus den Jahren 1907
und 8, 145,9 Millionen Mark zur Deckung der ge
ſtundeten Matrikularbeiträge für die Jahre 1906 bis
1908, ſowie 239 8 Millionen zu Begleichung der
0 80 Mark auf den Kopf überſteigenden Matrikular
beiträge für 1909. Die als Abecſchuß des Etats
jahres ſich ergebenden 90 Millionen Mark werden alſo
die Anleihe verringern, aber auch nur zu einem Teil,
ſo daß zu einem Triumphgeſang über die Roſigkeit der
Finanzlage keine Veranlaſſung iſt. Das iſt umſo
weniger der Fall, als die Ergebniſſe der Reichs
einnahmen in dem erſten Vierteljahr 1910 recht un
günſtig ſind. Jm übrigen muß man die eingehenden
Nachweiſe des Reichsſchatzamtes erwarten, um zu
ſehen, welche Bedeutung dem 90 Millionen Mark
Uberſchuß innewohnt.

Die polniſche Geheimbewegung.

Nicht ſelten begegnet man, ſo ſchreibt man offiziös,
wenn man über die Gefahr der großpolniſchen Be
wegung ſpricht, der gutgläubigen Auffaſſung, daß die
Befürchtungen, die auf deutſcher Seite gehegt werden,
übertrieben ſeien, und namentlich auch der Auffaſſung,
daß die Behauptung, es xſſtiere eine

ehe m An n ffentkeit und die Augen der Behörden zuwohl nur einer Uberſchätzung der v chen Ge fahr

entſprungen ſei, in den tatſächlichen Verhältwiſſen
aber keinerlei Begründung hätte. Solche Optimiſten
würden gut tun, einer Gerichtsverhandlung Aufmerk
ſamkeit zu ſchenken, die ſich kürzlich in Zoppot abge
ſpielt hat. Es wurde gegen einen polniſchen Rentier
Chmielewski, weil er ohne amtliche Genehmigung
Unterricht in polniſcher Sprache, Literatur und Ge
ſchichte erteilt und, als ein Polizeibeamter bei ihm er
ſchien, dieſen tätlich angegriffen und gefährlich miß
handelt hatte, auf eine Strafe von 3 Monaten Ge
fängnis erkannt. Jn der Urteilsbegründung heißt
es „Das Gericht hat ferner angenommen, daß es ſich
hier um polniſche Propaganda handelte, an deren
Spitze der Angeklagte ſtehe, und daß dem Beamten
gegenüber eine grobe Handlung vorliege. Der Trag
weite ſeines Verhaltens mußte ſich der Angeklagte als
ehemaliger preußiſcher Amtsrichter bewußt ſein. Auf
eine Freiheitsſtrafe wurde darum erkannt, weil Getd
nicht von dem Angeklagten, ſondern von den
Hintermännern bezahlt würde.“ Aus dem
letzten Satz der Urteilsbegründung geht alſo hervor,
daß der Angeklagte als Werkzeug einer polniſchen
Drganiſation handelte, die ihren Sitz offenbar außer
halb Zoppots hat und ſozuſagen von einer Zentral
ſtelle aus eine Agitation betreibt, die, well ſie gegen
Geſetz und Recht verſtößt, vor den Behörden geheim
gehalten werden muß. Solche Machenſchaften werden
ſicherlich vielfach im Verboxrgenen betrieben werden
in dem vorliegenden Falle iſt es einmal
möglich geweſen, der polniſchen Geheim-
bewegung in der Praxis auf die Spur zu
kommen.

PDolitische Cebersicht.
Rußland Wie ſchon kurz gemeldet wurde, ſoll der

finnländiſche Landtag zum 14. September zu einer
außer ordentlichen Tagung einberufen werden.
Über den Zweck verlautet zwar amtlich nichts, doch iſt man
in Finnland nicht im Zweifel, daß es ſich um die Wahlen
von Finnländern in die Reichsduma und in den ruſſiſchen
Reichsrat handelt, die nach dem berüchtigten Reichsgeſetz
über Finnland vom finnländiſchen Landtag vorgenommen
werden ſollen. Um jenem Stolypinſchen Reichsgeſetz einen
Schein von Entgegenkommen dem Großfürſtentum gegen
über zu geben, wurde eine Beſtimmung aufgenommen, nach
welcher Finnland in der Duma durch vier und im Reichs
rat durch einen Deputierten vertreten ſein ſollte. Der
Landtag wies in ſeiner Antwort auf das Stolypinſche
„Memorial“ in erſchöpfender und überzeugender Weiſe
nach, daß eine derartige Vertretung, abgeſehen von ihrer
offenbaren Geſetzwidrigkeit, nicht dazu angetan wäre, die
Intereſſen und Rechte Finnlands zu wahren, ſondern nur
dazu dienen würde, den Beſchlüſſen der erdrückenden



Majorität in den Augen der Unwiſſenden den Schein ge
rechter und allſeitiger Prüfung zu verleihen. Schon aus
dieſem praktiſchen Grunde erklärte der Landtag, nie die
vorgeſchlagenen Wahlen vornehmen zu können. Wenn
die ruſſiſche Regierung den Landtag nun dennoch zu dieſem
Zwecke einberufen läßt, ſo bezeugt ſie damit die offenkündige
Abſicht, den Konflikt in demſelben Tempo, in dem die An
nahme des Stolypinſchen Geſetzentwurfs erfolgte, zu ver
ſchärfen nnd den Landtag zu einem Beſchluß zu zwingen,
der ihr den langgeſuchten Vorwand bieten kann, die Ara
des vollen Chaos im Großfürſtentum zu inaugurieren.
Da die Provokationen von unten in Finnland nicht ver
fangen wollen, verſucht man es nun mit der Provokation
von oben

Oeſterreich Angarn. Am Sonntag wurde in
Jägerndorfein Denkmal für den Dichter Peter
Roſegger zur Erinnerung an ſeine Millionen
ſammlung für den Deutſchen Schulverein ent
hüllt. Das Denkmal, deſſen Entwurf von dem Wiener
Architekten Franz Blaſch ſtammt, iſt eine gewaltige Stein
pyramide mit einem Flammenherde, der ber feſtlichen Ge
legenheiten die Deutſchen durch ſeinen weithin ſichtbaren
Feuerſchein zur Erfüllung ihrer nationalen Pflicht rufen
ſoll. An der Vorderſeite trägt das Denkmal das lorbeer
bekränzte Relifbild Peter Roſeggers. An der Rückſeite
des Steinpylons finden ſich die Worte Roſeggers: „Zwei
tauſend iſt gleich zwei Millionen“, welche die Parole für
die von Roſegger eingeleitete Sammlung für den Deutſchen
Schulverein gebildet haben. Der Berg, auf dem das
Denkmal ſteht, hat den Namen Roſeggerberg erhalten.
Die Stadt Kloſterneuburg bei Wien hat Peter
Roſegger einſtimmig zum Ehrenbürger ernannt.
Bei der UÜberreichung des Ehrenbürgerdiploms gab der
Dichter ſeiner Freude Ausdruck, daß ſich die Lage des
deutſchen Volkes in Oſterreich in der letzten Zeit gebeſſert
habe, und daß die Deutſchen eine ſo opferwillige Solidarität
bewieſen hätten.

Jtalien Anläßlich des ſiebenten Jahrestages der
Papſtkrönung fand am Dienstag in der Sixtiniſchen
Kapelle eine Feier ſtatt, an der 18 Kardinäle und das
diplomatiſche Korps, darunter der Marquis Gonzales mit
dem geſamten Perſonal der ſpaniſchen Botſchaft, teilnahmen.
Der Papſt begab ſich in feierlichem Aufzuge nach der Kapelle

Belgien. Die neue Kriſe, die das Miniſtertum
Schollaert jetzt durchzumachen hat, iſt, wie man der
„Mgd. Ztg. aus Brüſſel ſchreibt, nichts anderes, als ein
weiteres Symptom der fortſchreitenden Zerſetzung der
ultramontanen Regierungspartei in Belgien.
Es Hande t ſich dabei keineswegs um einen bloßen Perſonen
wechſel, ſondern um viel tiefere Gründe. Die klerikale
Partei iſt nämlich nicht imſtande, für die herannahende
Tagung des kürzlich neugewählten Parlaments irgend ein
beſtimmtes Programm aufzuſtellen. Der angekündigte
Geſetzentwurf über die Einführung des geſetzlichen Schul
zwanges hat den innern Zwieſpalt der Regierungspartei noch
erheblich vermehrt. Der weitaus größere Teil der letztern
unter Führung des Abg Woett ewill nun einmal nichts von
einem Schulzwange wiſſen, weil man von ihm die Erhöhung
des allgemeinen Bildungsſtandes und damit eine Verminde
rung der klerikale Wähler befürchtet. Aber ein Dutzend un
abhängiger“ und „demokratiſcher Mitglieder der Rechten
beſteht auf der Einbringung dieſes Entwurfs und droht im
entgegengeſetzten Falle das Miniſterium im Stiche zu laſſen.
Da die Regierungsmehrheit aber infolge der jüngſten
Parlamente wahlen ohnehin auf bloß ſechs Stimmen herab
ſank, ſo wäre beim Abfalle dieſer kleinen Abgeordneten
gruppe keine Mehrheit mehr vorhanden. Wir ſtehen alſo
nicht vor einer teilweiſen Miniſterkriſe, ſondern tatſächlich
vor einer ſchweren ultramontanen Parteikriſe,
die wahrſcheinlich nur durch die Parlamentsauflöſung
gelöſt werden kann. Dazu wird es zweifellos ſehr
bald kommen. Bei den Neuwahlen aber gehn die Kleri
kalen einer ſicheren Niederlage entgegen, zumal da ihnen
jetzt auch die Gunſt des Hofes fehlt. König Albert
iſt dem Klerikalismus entſchieden feindlich geſinnt, und er
wird zweifellos die erſte Gelegenheit ergreifen, um ſein
Land von der klerikalen Herrſchaft zu befreien. Dies
wiſſen die Miniſter, die dieſer Tage ihre Entlaſſung nahmen,
ſehr wohl, und verlaſſen daher das dem Tod geweihte
Miniſterium Schollgert, wie die Ratten das finkende Schiff

Frankreich. Combes kündigt neuerdings die Auf
nahme eines entſchiedenen Kampfes gegen den Miniſter
präſidenden Briand an, der gleich nach Eröffnung der
Kammer einſetzen ſoll. Da der Senat eine ſtarke radikale
Mehrheit aufweiſt, kann die Gegnerſchaft Briand immerhin
zu ſchaffen machen.

England. Am Montag nachmittag trafen im Hafen
von Portsmouth gleichzeitig der japaniſcheKreuzer
„Jkoma“ und ein ruſſiſches aus vier Schiffen
beſtehendes Geſchwader ein. An Bord der „Jkoma“
fand ein Empfang ſtatt, an dem auch die ruſſiſchen Offiziere
herzlichſt begrüßt, teilnahmen. Abends gab der frühere
Bürgermeiſter von Portsmouth zu Ehren der japaniſchen

Offiziere ein Bankett, zu dem die ruſſiſchen Offiziere als
Zeichen der Wertſchätzung für die japaniſchen Kameraden
zwei prächtige Blumenſpenden geſandt hatten. Jn einem
Trinkſpruch gedachte Prinz Tokugama auch dieſes Freund
ſchaftsbewetſes der ruſſiſchen Offiziere und erklärte, der
Feind von geſtern ſei zum Freunde von heute
geworden.

Hpanien. Die klerikalen Vereine von Madrid
Sevilla, Granada und Valencia ſandten an den Papſt
Ergebenheitsadreſſen, in der ſie verſichern, für die
Auſfrechthaltung der Glaubenseinheit in Spanien zu den
Waffen greifen zu wollen. Die Biſchöfe unterhalten offen
Beziehungen zu den Carliſtenvereinen.

Türkei. Die Bezahlung der an die Türkei verkauften
deutſchen Kriegsſchiffe erfolgt wahrſcheinlich in
Raten. Es beſtätigt ſich, daß die Schiffe von deutſchen
Marinemannſchaften nach der Türkei geführt werden ſollen.

Die Konſtantinopler Blätter veröffentlichen eine Depeſche
des Wali von Syrien, nach der bei dem am 3. d. M. gemel
deten Angriff von Druſen gegen drei Dörfer des
Hauran 59 Perſonen, unter ihnen ſechs Nicht Moham
medaner und 12 Frauen, ermordet wurden. Die in Kon
ſtantinopel befindlichen Druſenbeys forderten die Druſen
auf, ſich den Regierungstruppen zu unterwerfen.

Montenegro. Die „Neue Freie Preſſe veröffentlicht
eine Unterredung mit Fürſt Nikolaus von
Montenegro über die Vorgeſchichte der bevorſtehenden
Proklamierung des Fürſtentums zum König
reich Fürſt Nikolaus erklärte: Vor allem kann ich ver
ſichern, doß mein Schwiegerſohn, König Peter von Serbien,
die Erhebung Montenegros zum Königreich warm begrüßt.
Dafür gab er mir in einem Briefe den Beweis worin er

mir mitteilt, daß er info'ge ſeiner angegriffenen Geſundheit

nicht perſönlich an den Feſtlichkeiten teilnehmen könne. Gr
ſchicke aber den Kronprinzen Alexander, der bei den Jubi
läumsfeſtlichkeiten Serbien vertreten wir. So wie wir uns
ſtets über jeden For ſchritt Serbiens freuen, iſt es nur na
türlich, daß auch dieſes Land ſich jetzt freut, wenn unſer Pre
ſtige gehoben wird. Lächerlich wäre es, daran zu denken, daß
wegen der Proklamierung Montenegros mit dem italieni
ſchen Hof auch nur die unbedeutendſten Differenzen entſtehen
könnten. Ebenſo nimmt auch Oſterreich- Ungarn uns gegen
über freundliche Haltung ein, was übrigens vollkommen
den Jntentionen ſeines allgemein geachteten Monarchen
entſpricht. Montenegro wird ſich ebenſo wie ich und mein
Haus bemühen, auch in Zukunft zu zeigen, daß wir der
Sympathien der großen Kulturwelt würdig ſind. Die
Proklamierung des Königreichs iſt weder der Ausdruck
irgend welcher Ambitionen noch das Reſultat irgend welcher
Protektion oder gar eines unberufenen Einfluſſes. Sie iſt
vielmehr die natürliche Folge der fjahrhundertelangen Frei
heit dieſes Landes, ſeiner Vergangenheit, ſeiner Opfer und
der Anerkennung, die es als verläßliche Stütze europäiſcher
Kultur auf dem Balkan von jeher geerntet hat.

China. Die auf Grund des kaiſerlichen Edikts vom
5 Oktober 1808 in Ausſicht genommene Einführung der
Silberwährung auf der Grundlage einer großen Silber
münze von 1 Tael Schatzhaur gewicht iſt nicht zur Durch
führung gekommen. Ein neues am 25 Mai d. J. er
gangenes kaiſerliches Münzedikt macht nunmehr, ohne auf
das frühere Edikt Bezug zu nehmen, den Dollar unter der
Bezeichnung „Yüan“ zur Einheitsmünze. Nach dem neuen
Münzgeſetz ſoll es Silber, Nickel. und Kupfermünzen geben,
erſtere zu 1 Dollar, 50, 25 und 10 Cent; in Nickel ſollen
5 Cent Stücke ausgeprägt werden, doch erſt in ſpäterer Zeit,
da zurzeit noch Erhebungen über das bergmänniſche Vor
kommen des Nickels und die Art der Prägung dieſes
Metalls im Ganze ſind; in Kupfer ſollen 2 und 1 Cent
Stücke und Stücke zu 5 und 1 Käſch geprägt werden, letztere
vorläufig ebenfalls noch nicht, weil dieſe Münzen leicht
mit den alten kupfernen 10 Käſch geltenden Geldſtücken
verwechſelt werden könnten. Silberne Scheidemünze
braucht nur bis zum Betrage von 5 Dollars, ſolche in
Nickel und Kupfer nur bis 50 Cent angenommen zu werden.
Ein Anhang zu dem eigentlichen Münzgeſetze regelt das
Verfahren während der Kbergangszeit vom jetzigen Zuſtand
bis zu der Jeit, wo die neuen Münzen in ausſchließlichem
Gebrauche ſein werden. Der neuen Währung liegt das
Dezimalſyſtem zugrunde. Hauptmünzanſtalt ſoll die
Münze in Tientſin ſein. Daneben bleiben nur die Münzen
in Hankau, Kanton, Tſchengtu und Jünanfu als Zweig
münzanſtalten in Abhängigkeit von der Tientſiner Haupt
münze beſtehen; auch die Münze in Mukden ſoll mit Rück
ſicht auf die beſonderen Verhältniſſe in der Mandſchurei
zunächſt noch als eine Zweiganſtalt der Tientſiner Haupt
münze eingerichtet werden, bis zu einem ſpäteren Zeitpunkt
über ihr Weiterbeſtehen als ſolche oder über ihre Auf
hebung Entſcheidung getroffen wird. Alle übrigen Präge
ſtätten in den Provinzen ſollen abgeſchafft werden. Das
ruſſiſchechineſiſche Abkommen betr. die Frage der
Regelung der Schifffahrt auf dem Sungarit iſt nach einer
Meldung aus Peking jetzt unterzeichnet worden.

De utschlan a
Berlin, 10. Aug. Geſtern morgen unternahm

das Kaiſerpaar mit den Prinzen und der
Prinzeſſin in Wilhelmshöhe einen Spazierritt
Vormittags hörte der Kaiſer die Vorträge des Chefs
des Zivilkabinetts und des Chefs des Militärkabinetts.
Nachmittag machten das Kaiſerpaar, Prinzeſſin
Viktoria Luiſe und Prinz Oskar mit großem
Gefolge eine Ausfahrt in Automobilen nach
dem Edertalſperregebiet und nach Schloß Waldeck.

Prinzeſſin Heinrich von Preußen hat
geſteen von St. Moritz die Rückreiſe nach Kiel an
getreten. Unterwegs wird ſie einen Tag Aufenthalt
in Jugenheim an der Bergſtraße nehmen.

(Die Begegnung zwiſchen Kaiſer
Wilhelm und dem Zaren) iſt während des be
vorſtehenden Aufenthaltes des Zarenpaares auf
deutſchem Boden als ſicher anzuſehen. Was aber in
mehreren Blättern ſchon über den näheren Zeitpunkt
der Zuſammenkunft und über den Ort wo ſie ſtatt
finden ſoll, gemeldet wird, beruht nach der „Neuen
pol. Korr.“ bisher lediglich auf Kombinationen, da
zwiſchen dem deutſchen und dem ruſſiſchen Hofe noch
keinerlei nähere Vereinbarungen erfolgt ſind.

(Fahnenweihe durch den Kaiſer in
Kaſſel) Aus Kaſſel wird uns berichtet. Der
Kaiſer wird am Sonntag im grünen und blauen
Saale des Kaſſeler Reſidenzſchloſſes die Nagelung
von 18 Fahnen des 1. 2., 11. und 17. Armee
korps und der Unteroffizierſchule Jülich vornehmen
an dieſer Feier nehmen auch die Kaiſerin die Prinzen
und die Prinzeſſin, außerdem der preußiſche Kriegs
miniſter und Abordnungen derjenigen Regimenter teil,
deren Fahnen genagelt und gewelht werden. Nach
der Nagelung im Schloß findet auf dem Friedrichs
platz die feierliche Weihe der Fahnen durch den
evangeliſchen Feldprobſt der Arme, Wölfling, in
Gegenwart des katholiſchen Feldprobſtes Dr. Vollmar
ſtatt. Am Abend werden die Unterrffiziere feſtlich
bewirtet, weiter findet eine Feſtvorſtellung im Hof
theater ſtatt, zu der den Abordnungen Plätze zur Ver
fügung geſtellt werden. Der Kaiſer, die Kaiſerin, die
Prinzen und die Prinzeſſin werden ebenfalls der Feſt
vorſtellung im Hoftheater beiwohnen. Hinſichtlich des
für Sonntag geplanten großen Veteranen
appells hat der Kaiſer ſich noch alle Beſtimmungen
vorbehalten wie man hört, wird der Kaiſer im An
ſchluß an die Nagelung und Weihe der Fahnen die
Front der alten Krieger abſchreiten und den Parade
marſch abnehmen.

(Das belgiſche Königspaar) iſt am
Montag inkognito in München eingetroffen, um ſofort

nach Poſſenhofen am Starnberger See zu fahren und
dort am 9. Auguſt den Geburtstag des verſtorbenen
Herzogs Dr. Carl Theodor in Bayern mit der Mutter
und den Geſchwiſtern der Königin zu begehen.

(Eine Reiſe bayriſcher Prinzen nach
BritiſcheOſtafrika) Wie ein Telegramm aus
München meldet, treten die Prinzen Georg und
Konrad von Bayern, die Söhne des Generalfeld
marſchalls Prinzen Leopold und Enkel des Prinz
regenten und des Kaiſers Franz Joſef, am 20. Auguſt,
begleitet vom Oberleutnant von Nagel und Hofrat
Dr. von Bürkel, über Neapel und Mombaſſa eine
Reiſe nach Britiſch Oſtafrika an, von wo ſie erſt im
März nächſten Jahres über Agypten zurückkehren
werden.

Generaloberarzt Dr. Vollbrecht,)
bisher Diviſionsarzt der 37. Diviſion in Allenſtein, der
am 2. Auguſt in Genehmigung ſeines Abſchieds
geſuches mit Penſion zur Dispoſition geſtellt worden
war, tritt in türkiſche Heeresdienſte ein, um
die Leitung des Militärmedizinalweſens in Kon
ſtantinopel zu übernehmen.

(Der deutſche Botſchafter in Kon
ſtantinopeh Freiherr Marſchall von Bieber
ſt ein iſt mit Familie in Badenweiler zum Kuraufent
halt eingetroffen.

(Zur Beteiligung Deutſchlands an
derJahrhundertfeier der Republik Chile.)
Der Reorganiſator der chileniſchen Armee, der gegen
wärtig als Vorſitzender der chileniſchen Waffen
kommiſſion in Deutſchland weilende General Körner,
hat von der Regierung der Republik eine beſondere
Einladung zu der im September in Santiago ſtatt
findenden Zentenarfeier der Unabhängigkeit Chiles
erhalten, der er Folge leiſten wird. Ferner wird die
deutſche Regierung zwei moderne Kreuzer und eine
Anzahl ehemals in chileniſchen Dienſten geweſener
Offiziere aus gleichem Anlaß nach Chile entſenden,
wo im September eine große internationale Flotten
revue ſtattfinden ſoll.

(Zur Reichstagswahl in Leipzig.) Der
FreiſinnigeArbeitervereinzuLeipzignahm
in einer im Kellnerheim, Johannisgaſſe 4, abgehalte
nen Verſammlung Stellung zu den nächſten Reichs
tagswahlen und beſchloß, einer Anregung des geſchäfts
führenden Ausſchuſſes der Fortſchrittlichen Volkspartei
Folge zu geben und Kompromiſſe mit anderen Parteien
micht zu ſchließen, bevor nicht eine Verſtändigung mit
der Parteileitung der Fortſchrittlichen Volkspartei her
beigeführt ſei. Die Verſammelten beauftragten den
Vorſtand, geeignete Schritte zu unternehmen, um mit
dem Verein der Fortſchrittlichen Volkspartei zu Leipzig
eigene Wege zu gehen und ſowohl für den 12. als auch
für den 13. ſachſiſchen Reichstagswahlkreis freiſinnige
Kandidaten aufzuſtellen. Ein Zuſammengehen mit
den Nationalliberalen ſcheint demnach bei der nächſten
Reichstagswahl ausgeſchloſſen zu ſein. Das einjährige
Beſtehen des Freiſinnigen Arbeitervereins ſoll am 12.
September durch eine beſondere Veranſtaltung gefeiert
werden.

(Aus Bayern.) Die Kammer der Reichsräte
hat die Vorlage betreffend das Kraftwerk am
Walchenſee mit großer Majorität angenommen.

(Aber eine Umgeſtaltung des Reichskolo
nialamts) ſchreiben die Münch. Neueſt. Nachrichten“,
daß geplant ſei, dem neuen Unterſtagatsſekretär
für dieſen Poſten ſoll der bisherige Geſandte Dr. Bün z
in Ausſicht genommen ſein auch eine neue Abtei
lung zu unterſtellen, während ſich der Staatsſekretär
die Leitung der ſog. Verwaltungsabteilung (örtliche Schutz
gebietsreferate) vorbehält und die Finanzabteilung mit
ihrem bisherigen Direktor unverändert bleibt. Die Finanz
abteilung iſt vereits unter Dernburg ſtark ausgebildet
worden. Die Militärverwaltung, das „Kriegsminiſterium
der Kolonien“, iſt bereits in einer eigenen Abteilung unter
dem Namen „Oberkommando der Schutztruppen“ organi
ſiert. Die Perſonalabteilung des Kolonialamtes wird
wohl zunächſt noch ſelbſtändig beſtehen bleiben.

Den Boykott politiſcher Gegner) miß
billigt ſcharf die Kreuzztg. wenn ſie auch natürlich
nicht glaubt, daß ſich zahlreiche Mitglieder des Bundes der
Landwirte einer Aufforderung zum politiſchen Boykott
ſchuldig gemacht hätten. Es mögen indeſſen, ſo fährt die
„Kreuzztg. fort, „ſolche Fälle vorgekommen ſein, und wir
haben kein Wort der Beſchönigung für ſie. Ja, wir ſtehen
nicht an, die von Konſervativen etwa ausgehenden Aufforde
rungen ſchärfer zu verurteilen als die von liberaler Seite.
Die „Kreuzztg. hat denn auch glücklich ein einziges Beiſpiel
von einem angeblichen liberalen Boykott in Bayern aus
findig gemacht. Die „Kreuzztg.“ dürfte aber in Verlegen
heit kommen, wenn ſie aufgefordert würde, für ihre allge
meine Behauptung des liberalen Boykotts mehr Beweiſe
beizubringen.

Kaiſerliche Marine) S. M. S. „Zieten“
iſt am 6. Auguſt in Aberdeen eingetroffen und geht
am 11. Auguſt von dort wieder in See. S. M. S.
„Leipzig“ iſt am 6 Auguſt in Schanghei eingetroffen
und geht an 13 Auguſt wieder in See. S. M. S.
„Seeadler“ iſt am 7. Auguſt in Durban eingetroffen
und verbleibt daſelbſt bis Mitte September. S. M. S.
„Sperber“ iſt am 7. Auguſt von Dar es Salam nach
Kilindani in See gegangen. S. M. S. „Iltis“ iſt am
6. Auguſt in Schanghai eingetroffen. S. M. SS.
„Kaiſer Friedrich III und „Kaiſer Barbaroſſg“ ſind
am 6. Auguſt von Kiel nach Wilhelmshaven in See
gegangen



Die Verhandlungen des Weltkonkreſſes
für freies Chriſtentum

wurden am Dienstag vormittag fortgeſetzt über das Thema
„Deutſche Theologie und deutſche Kirche“. Sie wurden
eingeleitet durch eine Andacht, die Rev. Dafis abhielt.
Hierauf ſprach Prof. Bouſſet aus Göttingen über die
Bedeutung der Perſon Jeſu für den Glauben der Gegen
wart. Jhm folgte Pfarrer Förſter- Frankfurt a. M. über
die Verfaſſung der evangeliſchen Kirche in Deutſchland,
worauf zum Schluſſe Geheimrat Prof. Dr. Troeltſch
aus Heidelberg über die Möglichkeit eines freien Chriſten
tums ſprach. Der Nachmittag war in zwei gleichzeitigen
Sitzungen den Vorträgen der Ausländer vorbehalten, die
über ein freigewähltes Thema ſprachen, und der Abend
brachte die erſte Behandlung des dritten Themas: „Die
ſympathiſchen Beziehungen, die zwiſchen den Religions
gemeinſchaften und zwiſchen ihren verſchiedenen Richtungen
beſtehen ſollten. Unter dem Vorſitz von Prof. Rade aus
Marburg wurde die erſte Unterabteilung dieſes Themas
erörtert: Katholiken und Proteſtanten. Dazu ſprach u. a.
der bekannte Don Romolo Murri aus Rom, der, weil er
ein Mandat in das italieniſche Parlament angenommen
hatte, vom Papſte aus der Kirche entfernt worden iſt, über
die religiöſe Frage und die Demokratie in Jtalien. Über
den zweiten Unterabſchnitt Orthodoxie und freigerichtete
Proteſtanten ſprach u. a. Pfarrer Em de aus Bremen.
Prof. Dr. Laſſon aus Berlin ſprach über das Thema:
Der religiöſe Fortſchritt im Chriſtentum als der Religion
der Freiheit.
C

32. Deutſcher Hausbeſitzertag.

In der zweiten Verſammlung erſtattete der Verbands
leiter Juſtizrat Baumert (Spandau) den Jahres
bericht, dem wir folgendes entnehmen DieBefürchtungen,
mit denen der deutſche Haus und Grundbeſitz in das
Jahr 1909 eingetreten iſt, haben leider vollkommene Be
ſtätigung gefunden. Von einer Beſſerung der Lage des
ſtädtiſchen Haus und Grundbeſitzes iſt keine Rede, noch
weniger aber von der Schonung und Rückſicht, welche der
private Hausbeſitz als nützliches und notwendiges Glied
im Wirtſchaftsleben, beſonders in ſteuerlicher und recht
licher Hinſicht wohl mit Recht zu erhoffen hätte. Allerdings
darf man bei der Beurteilung der allgemen Lage die
Situation nicht unberückſichtigt laſſen, die Anfangs des
Jahres ſowohl durch geſetzgeberiſche Maßnahmen, wie
durch die herrſchenden Anſchauungen und Strömungen
gegeben war. Es mußte für die nächſte Zeit mit weiteren
ſteuerlichen Belaſtungen des Hausbeſitzers gerechnet werden.
Aber niemand konnte ahnen, daß die Reichsregierung den
Privatbeſitz mit einem ſo außerordentlich harten, allen
Grundſätzen gerechter Steuertheorie direkt hohnſprechenden,
lediglich von bodenreformeriſchen und fiskaliſchen An
ſchauungen getragenen Wertzuwachsſteuergeſetz zu ſtrafen
die Abſicht haben würde. Die Kommiſſion des Reichstags
hat zwar einſichtiger Weiſe die ſchlimmſten Härten und
Handgreiflichſten Unmöglichkeiten des Geſetzentwurfs
beſeitigt, ohne daß das Geſetz dadurch allen billigen An

echt geworden wäre. Es darf heute ſchonAorderungen gerecht geworden waals ſicher angetehg werden, daß das Geſetz in der Faſſung

der Regierungsvorlage vom Reichstage nicht gutgeheißen
werden wird. Dieſe Regierungsvorlage hat aber das eine
Gute gehabt, daß ſich endlich einmal weitere Kreiſe mit dem
Problem der Beſteuerung des unverdienten Gewinnes an
Grund und Boden eingehender beſchäftigt haben. Jnfolge
deſſen hat ſich manche, auf Grund der bodenreformeriſchen
Lehren gebildete Meinung gewandelt, mancher Jrrtum
hat ſeine Richtigſtellung gefunden. Insbeſondere iſt dies
auch in den Kreiſen der Politiker der Fall geweſen. Das
Problem wird noch fortwährend erörtert, ſo daß es noch
keineswegs ausgeſchloſſen iſt, daß ein Reichszuwachsſteuer
geſetz überhaupt nicht zuſtande kommt. Übrigens hat das
Geſetz bereits ſeine Schatten vorausgeworfen. Die bis
herige teilweiſe Verſteuerung des Gewinns führt dahin,
daß die Terraingeſellſchaften künftig ihr baureifes Land
nicht mehr verkaufen, ſondern ſelbſt bebauen und die Häuſer
auch ſelbſt verwalten. Die im vorigen Jahre eingeführte
Talonſteuer iſt anſtatt zu einer Beſitzſteuer zu einer
Schuldnerſteuer geworden, die den kreditbedürftigen Haus
beſitzer belaſtet. Auf dem Geldmarkte trat gegen Ende
des Jahres wiederum eine merkbare Verſchlechterung ein.
Die Zinsſätze haben eine ſteigende Tendenz gezeigt, ſo das
zum Schluß des Geſchäftsjahres Zinsſätze von 4 bis 4
Prozent auch für allerbeſte Beleihungen die Regel
bildeten. Jn den maßgebenden Kreiſen glaubt man
an eine Geldverſteifung im Herbſt. Daß die Verhältniſſe
des Geldmarktes im vorigen Jahre noch keineswegs be
friedigende waren, ergibt ſich auch daraus, daß die Zahl
der Zwangsverſteigerungen nur in ſehr wenigen Städten in
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nennenswertem Umfange zurückgegangen iſt. Wenn auch teil
weiſe andere Verhältniſſe die Zwangsverſteigerung verur
ſachten, ſo wird doch in der Mehrzahl der Fälle die Nicht
erneuerung einer gekündigten Hypothek die Urſache des
wirtſchaftlichen Zuſammenbruchs geweſen ſein. Hierin liegt
eine ſolche Fülle von Tragik, daß die Schaffung von Organi
ſationen für den Realkredit auf landſchaftlicher Grundlage
als wichtigſte Aufgabe nicht nur des Hausbeſitzers, ſondern
auch der öffentlichen Gewalten erſcheinen muß. Die Bau
tätigkeit iſt trotz der mancherlei Schwierigkeiten im ver
gangenen Jahre im allgemeinen verhältnismäßig lebhaft
geweſen. Infolgedeſſen hat die ſchon ohnehin hohe Zahl
der leerſtehenden Wohnungen eine erhebliche Vermehrung
erfahren. Für Groß Berlin wurde ſie Anfang des Jahres
auf 40000 geſchätzt. Wo bleibt da die „immer brennender
gewordene Wohnungsnot und das entſetzliche Wohnungs
elend“, wie es nach den Darſtellungen einiger Boden und
Wohnungsreformer allgemein herrſchen ſoll. Fälle von
tatſächlichem Wohnungselend müſſen keineswegs immer
in den Wohnungsverhältniſſen bezw. in einer Wohnungs
not ihre Urſache haben. Dieſe iſt oft bitterſte Armut oder
Verleugnung aller Kultur. Um dieſe Ubelſtände zu be
ſeitigen, bedarf es natürlich der Anwendung ganz anderer
Mittel als der von den Wohnungsreformern propagierten
Maßnahmen Sogar die diesjährige Städtebauausftellung
in Berlin mußte die Folie für derartige nicht einwandsfreie
Propaganda abgeben. Erfreulich iſt es, daß in den Kreiſen
der Hausbeſitzervereine die Gründung von Wohnungs
fürſorgevereinen weitere Fortſchritte macht. Sehr bedauer
lich iſt es, daß auch das Reich fortfährt, Baugenoſſenſchaften
mit Darlehen und billigem Gelände zu unterſtützen an
ſolchen Orten, wo ein übergroßer Vorrat von leerſtehenden
Wohnungen das geſamte Wirtſchaftsleben ſchon äußerſt
nachteilig beeinflußt. Der Bericht ſchließt mit einer
Mahnung an den geſamten Hausbeſitz, ſeine Reihen noch
enger zu ſchließen

Nach Erſtattung des Geſchäftsberichts wurden zwei
Anträge von Breslau und Kaſſel beſprochen, die den Abzug
der Koſten für Hypothekenbeſchaffung bei der Einkommen
ſteuerveranlagung wünſchen und eine Reſolution an den
Finanzminiſter in Vorſchlag bringen. Es wurde be
ſchloſſen, die Angelegenheit noch im Plenum zur Sprache
zu bringen und ebenſo die Baugenoſſenſchaftsfrage, die den
Verband nun ſchon ſeit Jahren beſchäftigt.

Zum Verbandsdirektor des Zentralverbandes, welcher
Poſten ſeit dem Frühjahr 1909 verwaiſt iſt, nachdem
er früher Jahre hindurch von dem bekannten Dresdener
Baumeiſter Hartwig und nachher von dem Berliner Stadt
verordneten Fähndrich verwaltet und bisher nur proviſoriſch
beſetzt war, wurde einſtimmig der Hauptverſammlung
Juſtizrat Baumert (Spandau) in Vorſchlag gebracht.
Über die weiteren Beratungen werden wir morgen berichten.

Citeratur, Runst und Clissenschaft.
Ein nenes Meiſterwerk der griechiſchen Kunſt

im Hritiſchen Muſenm. Die unvergleichlichen Schätze
antiker Plaſtik, die das Britiſche Muſeum birgt, ſind, wie
aus London berichtet wird, durch eine ſoeben aufgeſtellte

handelt ſich um ein griechiſches Grabrelief jenes ſchönen,
ſtrengen, attiſchen Stils, der bisher in der Sammlung noch
nicht ſo gut vertreten war. Die herrliche Arbeit, die auf
dem Pariſer Antiquitätenmarkt erworben wurde, beſtand
bei dem Ankauf aus Lauter einzelnen Stücken, iſt aber nun
vorzüglich wieder hergeſtellt worden und nimmt nun einen
hervorragenden Platz in dem Saal der Funde von Phigalia
ein. Drei Figuren ſind auf dem Grabrelief dargeſtellt, die
nach der griechiſchen Jnſchrift, einen Mann namens
Epichares, ſein Weib, deren Name fehlt, und ſeine Tochter
Ariß sis darſtellen. Die Frau iſt ſitzend gegeben, die Tochter
ſteht neben ihr, die Hand der Mutter haltend, und zwiſchen
beiden erſcheint der Vater. Das Relief, in dem nur un
wichtige Stücke fehlen, ſtammt aus der klaſſtſchen Zeit der
griechiſchen Grabplaſtik aus dem 4. Jahrhundert v. Chr.;
es iſt größer und vollſtändiger als alle anderen Stücke
dieſer Art im Britiſchen Muſeum. Außer dem Muſeum
von Athen, das die herrlichſten Werke dieſer Art befſitzt,
werden wohl nur wenige europäiſche Sammlungen ein
ähnlich großartiges Stück aufweiſen

Pflege der Baumdenkmäler. Ein nach
ahmenswertes Beiſpiel gibt die württembergiſche Regierung.
Sie hat über die Baumdenkmäler des Landes ein ſorg
fältiges Material erheben laſſen. Dieſes ſoll als
„ſchwäbiſches Baumbuch“ veröffentlicht werden, und
zwar hauptſächlich im Intereſſe des Natur und Heimat
ſchutzes. Das Buch ſoll ungefähr 100 Seiten Text, 25
Lichtdrucktafeln und 50 Textbilder umfaſſen. Die württem
bergiſche Regierung will ihm die größte Verbreitung geben,

Mukulutur
J e e S C e e x eatt gets vorratig er u billig

um den Sinn für Naturdenkmäler des Landes zu heben
und deren Erhaltung zu fördern. Es ſollen insbeſondere
alle irgendwie in Betracht kommenden Behörden mit dem
Buch verſehen werden. Die Ortsvorſteher ſind beauftragt
worden, das Buch für ihre Gemeinden anzuſchafſen und
es Schulen und Privatperſonen zu empfehlen.

Grundſteinlegung des Mozarthauſes in
Salzburg. Nach glänzender Aufführung der Credo
Meſſe von Mozart im Dome zu Salzburg fand dieſer
Tage in Anweſenheit des Erzherzogs Eugen als Ver
treter des Kaiſers von Oſterreich ſowie der Spitzen der
Zivil und Militärbehörden und zahlreicher Gäſte die
ſeierliche Grundſteinlegung des Mozarthauſes
ſtatt. Jn Erwiderung auf die Begrüßungsanſprache gab
der Erzherzog ſeiner Freude Ausdruck, dem bedeutungs
vollen Feſte beiwohnen zu können, und ſprach ſeinen per
ſönlichen Dank und ſeine Anerkennung den um das Zu
un v des Mozarthauſes verdienten Perſönlich
eiten aus.

Vermischtes.
(Ein Denkmal für Kaiſer Franz Joſef in

Karlsbad.) Kaiſer Franz Joſef hat die Errichtung des
Denkmals, das ihm aus Anlaß des bevorſtehenden 80. Ge
burtstages von einem Komitee reichsdeutſcher Kurgäſte der
vier böhmiſchen Bäder in Karlsbad errichtet werden
ſoll genehmigt. Profeſſor Eugen Boermel-Berlin,
der von dem Komitee beauftragt worden iſt, einen plaſtiſchen
Entwurf des Denkmals herzuſtellen, hat dieſen bereits voll
endet. Das Modell ſtellt den Kaiſer in ganzer Figur in
e dar; die Statue ſoll in Bronze ausgeführt
werden.

(Der verhaftete Berliner Räuberhaupt-
mann Karl Mohr leugnet.) Der auf Rügen ver
haftete Karl Mohr leugnet hartnäckig, die ihm zur Laſt
gelegten Verbrechen begangen zu haben. Seine Mitſchuld
an dem Morde des Paſtors Vermehren wird aber
als ziemlich erwieſen betrachtet, dagegen ſoll er an
dem Friedrichſchen Morde im Harz unbeteiligt geweſen ſein.

(Jn glühender Hitze erfroren) iſt der Kutſcher
eines Eiswagens in Arizona, während tropiſche Hitze
herrſchte. Der Mann fand die Hitze unerträglich und legte
ſich in einer Ruhepauſe unter ſeinen Eis wagen, wo er
inſolge von Ubermüdung in Schlaf fiel, von dem er infolge
Todes durch Erfrieren nicht mehr erwachte.

(Unterſchlagen.) Jn Prag iſt am Dienstag
der Rentmeiſter der Stadt Rakonitz Anton Monfried
verhaftet worden, weil er im Laufe ſeiner Dienſttätigkeit
100000 Kronen aus der Gemeindekaſſe unterſchlagen hat.

(Die Urſachen der Bubonenpeſt in Odeſſa)
veranſchaulicht die Petersburger Zeitung in einem längeren
Artikel. Sie ſchreibt: Die Bubonenpeſt hat ſich in Odeſſa
eingeniſtet und bedroht von dort aus ganz Rußland.
Ratten, die von irgendeinem verſeuchten Schiff ausge
wandert ſind, haben die Peſt nach Odeſſa verſchleppt,
und die dortigen Behörden haben die Anweſenheit dieſer
graufigen Krankheit gewohnheitsgemäß, „um jede Panik zu
vermeiden“, in Wirklichkeit, aus Gott weiß welchen
Gründen, vertuſcht. Denn jetzt erweiſt es ſich, daß die
erſte Peſterkrankung in Odeſſa nach nachträglicher
offizieller Feſtſtellung bereits am 22. Mat erfolgt war.
Am 6. Juli erkrankte dann der Bäcker Maſur in der
Bäckerei Teplizkis. Er ſtarb nach zwei Tagen. Dann
erkrankte der Brotfuhrmann derſelben Bäckerei; auch er
ſtarb nach zwei Tagen. Die beiden Angeſtellten der Bäckerei
ſchliefen neben der Werkſtatt. Jn den Bäckereien halten
ſich die Ratten mit Vorliebe auf, und da dieſe
Tiere bekanntlich Verbreiter der Peſt find, iſt die
Urſache des Ausbruchs der Peſt in der Bäckerei
auf peſtkranke Ratten zurückzuführen. Am 15. Juli er
krankte in einem Hauſe neben der erwähnten Bäckerei die
Wärterin der Kinder eines Gaſtwirts. Mit hohem Fieber
wurde ſie ins Stadthoſpital gebracht und ſtarb dort bereits
am Abend. Die Obduktion ſtellte auch bei ihr Bubonen
peſt feſt. Beamte der Medizinpolizei konſtatierten, daß die
Diele des Reſtaurants von Ratten zerfreſſen
und in einer überaus ſanitätswidrigen Berfaſſung war.
Das Reſtaurant wurde desinfiziert, die Dielen wurden
verbrannt und in den Kellern der Nachbarwohnungen
würde Schwefel verbrannt, um die Ratten auszuräuchern.
Die kranken Ratten wanderten anderswohin. Dann folgt
Fall auf Fall; alle ſcheinen ſie auf den Genuß von Back
ware zurückzuführen ſein, Gebäck, zu deſſen Herſtellung
von Ratten verſeuchtes Mehl benutzt wurde. Jmmer mehr
Menſchen ſtarben dahin, von den peſtkranken Ratten aber
iſt noch keine vernichtet worden. Das Brot aus der ver
peſteten Bäckerei dagegen bat viele Abnehmer gefunden.

900909009000000
Melodſa.

Sonntag den 14. Auguſt, von nachm.
3 Uhr ab,

er clos „Hersoburger Correspondent Sommer-Uergnügen
Verlin, beſeitigt abſolut alle
Hautunreinigkeiten u. Aus

Schnell, ſicher.

Billig.

Vanillinzucker.

Jnſtitut Boltz
Jlmenan t. Thür.

Einj., Fähnr., e re Er
r fre

Abbruch
ziegelei euschberg b. Dürrenberg

im Strandſchlößchen.
Unſere werten Gäſte ſind höflichſt ein

geladen

ſofort zu verkaufen
35 000 Maunerſteine, 140 000 Dachziegel (Haudform),
50 ebm Baunholz in allen Stärken, 6006 Iſd. mm Sä
12 000 Ifd, mm Latten, 10 0600 Ziegellagerbretter. Brenn
holz in Fuhren und Körben ſpottbillig.

Sonntags- Verkauf bis 10 Uhr.

ulen,

Oskar Kittelmann



Nach beendeter, Inventur- AufnahmeS Aus Pillger Verknuf
aller Reste und Restbestände der Sommer-Saison,

Ganz beſonders billig die noch vorhandenen Reſtbeſtände in

Sommer Damen und Kinder Konfektion.
Sommer )erren- und -Knaben-Harderobe.

Männer -Turn Verein
Männer Riege

abend Zuſammenknnſt.

Die Feter
des diesfähr
Sommer

feſtes

findet am
44, Aug. von
nachm. Uhr
ab im Caſino

tritts Karten
find bei Kamerad Tauch, Preußerſtraße 4,
abzuholen.

Das Vereinsabzeichen iſt anzulegen.
Das Direktorium

G

Gasino,
Freitag den 12. Auguſt,

abends S Uhr,
FünftesAbornellents- Konzert

ausgeführt
vom hieſigen Stadtorcheſter

(Dir. Br. Rertel.)
Das Konzert findet bei un

günſtiger Witterung im Saale ſtatt.
Abonnementsbillets 6 Stück 2 Mk. bei

Herrn Kaufmann Frahnert. Einzelbillets
a 40 Pf. ſind an der Abendkaſſe zu haben.

O eDauer Rectanranon
Heute Donnerstag

Schlachtefeß
Morgen Donnerstag

Sehlachtetest
F. Beege, Weiße Mauer 10.

Emvſehle von n heute an

ftüſche hausſchlucht Wurſt
Baumannm, Gotthardtſtraße 27.

Zur Anfertigung von Damen Garderobe

(Spez. Bluſen) ſowie zum Ausbessern
empfiehlt ſich

KIara Fiseher, Roter FeldwegEcke Luiſen ſtraßeFrau

Kaufm. Tanz Unierrichi
von B. Beck w. Frau, UNltgl. d. Gen. deutseh, Tanzl.
Geehrten Eltern und ſonſttgen Jntereſſenten zur Nachricht, daß unſer

Unterricht
Dienstag den 6 September, abends 8 Uhr, für Damen

und 9/4 Uhr ſür Herren
beginnt und werden die neueſten Tänze, u. a. Voſton Walzer, Kronprinzen Walzer uſw.
mit in das Programm aufgenommen

Geſchätzte Anmeldungen e bitten wir bei unſerer Geſellſchaftsdienerin Frau
Fritſch Nulandſtr 4, Hof.

Kaufen éle leine minderwertigen NRuchahmungen,
ſondern nur

Oühniugl-Wects- Apparate
zur Friſchhaltung aller Nahrungsmittel.

Höchſte Auszeichnungen. Große Preisermäßigung.

Be Kompletter Apparat 10, Mark.

Krumeichs Konſervenkrüge
mit Deckel, Gummiring und Bügel Verſchluß.

1 I 2 Ltr.55 60 65 85 110 Pf.ViktoriaKonſervengläſer Smit Glasdeckel, Gummiring und Zug e

a 4 es e 4 1 I 2 Ltr.40 45 50 60 Pf-
Fruchtpreſſen. Butterkühler

Amthor'sche Höhere Handelslehranstalt
Gegründet 1849 Z. Gerg, Remss. Sehulpensionat.
a) Mlitärberechtigte 4Kklaseſge Handelsrealsehule.

Faehkurs (Akademie) zur Erwerbung der für die kaufmännische Praxts not-
wendigen theoretischen Kenntnisse.

e) Lehriingesehule (Kaufm. Fortbildungeschule). Prospekte Kostenles,

Als Weißnäherin
in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich
Erna Zeischold, Kleiſtſtraße
e

Tüchtige Narer
i. Bullar heiter

werden bei hohem Lohn und dauernder
Beſchäftigung eingeſtellt. Zu melden

Baäeke, Beunger Kohlenwerke,
im Keſſelhaus.

e

zu herabgeſetzten Preiſen
wegen Vergrößerung meines Porzellan- u. Glaswarengeſchäſts.

C. Heidemnreieh's Ww.,
An der Geiſel 6.

Aera s

Otto Dobkowitz, Merrehure, Entenplan 11.

Nwolf- Meter.
Freitag den 12. Auguſt, Anfang 8/4 Uhr.
Guſtav von Moſers beſtes Luſtſpiel!

Unsere Fruuen.
Luſtſpiel in 5 Akten von G von Moſer.
Gewöhnliche Preiſe. Dutzendbillets gültig.
Yonheuteahsindauch halbe Dutzenchi.

Gpenrsit M. 5, 1. Mat NB. 350) im
Tbeakerhurean In der Geigel 8 nd an

der Ibencdhagse /u haben

Suche für meinen Sohn mit guter Schul
bildung, Oſtern konſirmiert, per 1. Sept.
evetl. auch etwas ſpäter,als als Kaufmann
in beſſerem Geſchäft. Gefl- Offerten unter
F Lan die Exped d Bl. erbeten.

Lehrlingemit guter Schulbildung per I. ne

1911 geſucht.
ßeschäftshaus

R. Taiiza,
Neumarkt 18.

kelJugendlihe Arde

ePeitſcheufabrik Halleſche Straße

10 Kleberinnen
für Flachbeutelm dauernde Arbeit

Arthur Kornacker.
Suche angenehme Stenen de hohem

Lohn Mädchen, w kochen k.,
Stubenmädchen f. einzl. Dame nach Berlin,
Mädchen f. einzl. Herrſchaft f. hier u. aus
wüärts, Hausburſchen, Knechte u Mädehen
aufs Land

Frau Renriette Langenheim,
Stellenvermittl Schmale Str. 18

Gin ſauberes ordenſliches Müſſen

für ſofort oder ſpäter nach Halle geſucht. Zu
erfr. bei A Kopymann, Burgſtr. 13, I.
Schuſmädehen z Kindfahren
geſucht. Näheres in der Exped d. Bl

Tichüge ſaubere Auſwarlung

für ſofort geſucht
Große Ritterkraße Nr. 21

Anfwartung
geſucht Entenvlan 4. II

Aufwartung
ſofort geſucht. Näh. Roßmarkt 13

Hierzu eine Veilgge.
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Deutſchland
(Unſer Kaiſer und die deutſchen

Kriegsveteranen.) Auf ein von der General
verſammlung des Verbandes deutſcher
Kriegsveteranen an Seine Majeſtät den Kaiſer
gerichtetes Huldigungstelegramm iſt aus Schloß
Wilhelmshöhe folgende Antwort eingelaufen: „Seine
Majeſtät der Kaiſer haben die Meldung von der ſeitens
der Generalverſammlung in Ausſicht genommenen
Angliederung des Verbandes deutſcher
Kriegsveteranen an den Deutſchen Krieger
hund gern entgegengenommen und Sich Allerhöchſt
gefreut, daß die Einmütigkeit der deutſchen Krieger
bei der 40. Gedenkfeier der ruhmreichen Schlacht bei
Spichern in erhebender Weiſe zum Ausdruck gebracht
worden iſt. Seine Majeſtät laſſen allen Beteiligten
für das erneute Gelübde der Treue beſtens danken.
Auf Allerhöchſten Befehl der Geheime Kabinettsrat
von Valentini.“

(Jm Bezirksverband Rheinland der
fortſchrittlichen Volkspartei) wird, wie man
der „L. C.“ ſchreibt, trotz der Sommerzeit äußerſt
rührig und mit ſehr gutem Erfolge gearbeitet. JmLaufe des Juli ſind nicht weniger als fünf Vereine ge

gründet worden in Mettmann, Neviges, Bergiſch-
Neukirchen, Gerresheim und Mörs (der erſte Verein
in dieſem bisher rein ſchwarzblauen Wahlkreiſe). Eine
ganze Anzahl weiterer Gründungen werden im Laufe
der nächſten Wochen erfolgen. Weiter legten auch die
teilweiſe überfüllten öffentlichen Verſammlungen, in
denen teils der Verbandsvorſitzende, Profeſſor
Dr. Schloßmann, teils der Generalſekretär
Schlie ſprachen, Zeugnis davon ab, daß die fort
ſchrittliche Volkspartei die Sympathien weiter Volks
kreiſe beſitzt. Erwähnenswert iſt noch der Ein
bruchsverſuch des Bundes der Landwirte
in das Bergiſche Land, der mit einem kläglichen
War endete. War die Bundesverſammlung in

atüſcheid von ca. 50 Perſonen, darunter mehr
als der Hälfte Volksparteilern beſucht geweſen, ſo wies
die von der Fortſchrittlichen Volkspartei einberufene
Gegenverſammlung einen von nah

ann auf d. h. ca 60 Prozent
ſchaft! Der Geſchäftsführer des Bundes der Land
wirte aus Köln, der in der erſten Verſammlung die
Redezeit, ohne die Verſammlung zu befragen, auf
10 Minuten feſtgeſetzt hatte und zu der volkspartei
lichen Verſammlung durch eingeſchriebenen Brief mit
der Zuſicherung unbeſchränkter v r e eingeladen
war, hatte es vorgezogen, nicht zu erſcheinen. Die
eine Partei des ſchwarzblauen Blocks wird alſo im
Rheinland kaum etwas zu hoffen haben. Aber auch
dafür mehren ſich die Anzeichen, das der gentrums
turm nicht nur abzubröckeln beginnt, ſondern daß
ſeine ganze Konſtitution ins Wanken geraten iſt. Die
Tätigkeit der fortſchrittlichen Volkspartei ſetzt demnach
zur rechten Zeit ein.

(Ein Gemütsmenſch aus den Kreiſen
der Zündholzinduſtrie,) wie die „Dtſch. Tages
zeitung“ ſagt, einer der bedeutendſten Zündholz
fabrikanten Deutſchlands erleichtert ſein Herz in dem
Agrarierblatt. Anſtatt einzuſehen daß die Klagen
der Zündholzinduſtrie lediglich durch die vom ſchwarz
blauen Block beſchloſſene Steuer hervorgerufen
worden ſind, meint dieſer Fabrikant, daß die Zündholz
ſteuer, die in faſt allen Kulturſtaaten eingeführt ſei,
auch vom deutſchen Volke getragen werden könne.
Jnwieweit dieſer Herr berechtigt iſt, im Namen aller
Fabrikanten die Anſicht zu äußern, bleibe dahingeſtellt.
Was empfiehlt nun aber „einer der bedeutendſten
Zündhozfabrikanten Deutſchlands als Heilmittel für
die der Zündholzinduſtrie erwachſenen Schäden
Man höre: 1. Beſteuerungſämtlicher Erſatz
mittel, namentlich der wie Pilze aus dem Boden
ſchießenden neuen Erfindungen, eventuell Nachver
ſteuerung dieſer Erſatzmittel bei den Verkäufern.
2. QÜbertragbarkeit der Kontingente von
einem Jahre zum anderen, damit die Fabrikanten das
jetzt entgangene große Quantum wenigſtens ſpäter zum
billigen Kontingentſteuerſatze nachholen können.
3. Verlängerung des Kontingentſchutzes
um zwei Jahre, da die erſten zwei bis drei Jahre den
Fabrikanten ſchwere Verluſte zufügen reſp. noch zu
fügen werden, und die Kontigentierung auf nur fünf
Jahre ihnen ſo gut wie nichts hilft. Man ſieht dieſer
Fabrikant iſt mit Erfolg bei den Agrariern in die Schule

gegangen.
(Ein ſchreckliches Vergehen eines

Amtsblattes) denunziert die „Dtſche. Tages
zeitung“, indem ſie ſchreibt Die „Kaſſeler All
gemeine Zeitung die ſich als amtlichen Anzeiger
für die Reſidenzſtadt Kaſſel und für den Landkreis
Kaſſel bezeichnet, veröffentlichte in einer ihrer letzten
Nummern einen Leitartikel, in dem ſie von einem Um
falle der verbündeten Regierungen bei der Reichs

Feilage um
Donnerstag den 11. Auguſt 1910.

300er geſamten Wahler-

finanzreform und von der famoſen Wahlrechtsreform
vorlage in Preußen ſpricht. Dann wird auseinander
geſetzt, die Regierung lege es förmlich darauf an, die
Maſſen herauszufordern; ſie verſchanze ſich beiſpiels
weiſe bei der Verteidigung der Grenzſperre immer
hinter der Seucheneinſchleppungsgefahr und habe bei
der Aufrechterhaltung dieſer Maßregel nur die mate
riellen Intereſſen der Agrarier im Auge. Deshalb
dürfe man ſich nicht wundern, daß die große Maſſe
des Volkes ſich von dieſer Politik der Regierung ab
kehre, Entſetzlich, das in einem „Amtsblatt“ leſen
zu müſſen! Aber es iſt doch nur die Wahrheit.

(Aber Vorſpiele der Reichstags
wahlen) bringt die ſozialdemokratiſche Neue
Zeit einen, der Sprache nach zu ſchließen, von
Mehring herrührenden Artikel, der nach einer Flut
von Schimpfereien gegen Baſſermann, gegen den Frei
ſinn und nach ſtrikter Abweiſung der Großblockidee
wie folgt ſchließt: Es trifft durchaus zu, wenn die
„Arbeiterzeitung“ in Dortmund ſchreibt: „Die Speku
lation auf 120 Mandate ſteht und fällt mit der Hoff
nung auf die Mitläufer. Kein Zurechnungs
fähiger wird behaupten, daß die Zahl der
überzeugten Sozialdemokraten ſich ſeit
1907 verdreifacht habe. Und hieraus erwächſt
nun die ſchwere Gefahr, daß wir aus Sehnſucht nach
den 120 Mandaten uns verleiten laſſen könnten,
Taktik und Agitation auf die Gewinnung der Mit
läufer einzuſtellen.“ Vor dieſer Gefahr kann aller
dings nicht dringend genug gewarnt werden. Je
größer die Zahl der Mitläufer bei den nächſten
Wahlen ſein wird, um ſo mehr wächſt die Ausſicht
der Reaktion, den ſozialdemokratiſchen Wahlerfolg
alsbald durch irgendwelche reaktionäre Streiche wieder
zu beſeitigen; hieraus erklärt ſich die Bereitwilligkeit
der reaktionären Propheten, den roten Teufel, den ſie
an die Wand malen, mit parlamentariſchen Mandaten
zu überſchütten. Mehr noch als für jeden früheren
Wahlkampf ergibt ſich für die nächſten Reichstags
wahlen die Notwendigkeit, in der Wahlagitation die
prinzipiellen Ziele der Sozigldemokratie mit rückſichts
loſer Schärfe zu vertreten

Rückkehr der Hochſeeflotte.) Die
geſamte Hochſeeflotte iſt jetzt von ihrer Sommerreiſe
aus den norwegiſchen Gewäſſern nach Kiel zurück
gekehrt. Nach kurzer Ruhepauſe beginnen am 22.
d. Mts. die großen Schluß und Kaiſermanöver in
Oſt und Nordſee. Wie jetzt mehreren Blättern an
ſcheinend offiziös gemeldet wird, iſt mit dem Verkauf
der beiden Schiffe der „Brandenburg“
Klaſſe die Uberlaſſung von Kriegsſchiffen an die
Türkei abgeſchloſſen. Es hätten auch niemals Ver
handlungen über weitere Ankäufe geſchwebt. Wie
aus Wilhelmshaven gemeldet wird, ſind die an die
Türkei verkauften beiden Linienſchiffe ſchon jetzt aus
dem Verbande des Manövergeſchwaders ausgetreten.
Der Geſchwaderſtab iſt von dem „Kurfürſt Friedrich
Wilhelm auf die „Wörth“ übergegangen. Demnach
dürften die beiden verkauften Schiffe wohl ſofort an
die Türkei geliefert werden.

Volks wirtschaftliches.
Wenigſtens eine kleine Grleichterung für

die Tabakinduſtrie. Der „Reichsanzeiger“ enthält
folgende Bekanntmachung des Reichskanzlers: Die Aus
ſtellung von Beſcheinigungen (Beglaubigungsvermerken)
auf Rechnungen über Tabaksverkäufe gemäß 86 des Tabak
ſteuergeſetzes vom 15. Jult 1909 erfolgt vom 1. September
1910 an gebührenfrei. Die Gebührenfreiheit erſtreckt ſich
jedoch nur auf ſolche Rechnungen, die am und nach dem
I. September 1910 ausgeſtellt werden.

N Die Fleiſchtenerung veranlaßt ſelbſt die auf
konſervativem Boden ſtehende „Tägl. Rundſchau“ für
eine vorübergehende Verſtärkung der Fleiſcheinfuhr aus
dem Auslande einzitreten. Man brauche lediglich an
einigen Grenzſtationen Schlachthäuſer zu errichten die
unter ſtrenger ſtagtlicher Aufſicht ſtänden, um gegen das
Aer enſt der Seuchengefahr ausreichende Bürgſchaften
zu bieten.

Deutſche Gerſten- und Hopfen-Ausſtel
lung Berlin 1910. Für die unter Mitwirkung der
Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft und des Deutſchen
Hopfenbauvereins vom 10. bis 14. Oktober 1910 zum 17.
Male veranſtaltete Deutſche Gerſten und Hopfenausſtel

lung des Vereins Verſuchs- und Lehranſtalt für Brauerei
in Berlin ſind die Vorbereitungen in vollem Gange. Der
von Staatsbehörden und Korporationen der Landwirtſchaft
und des Braugewerbes für den mit der Ausſtellung ver
bundenen Preisbewerb aufgebrachte Prämienfonds
hat bereits jetzt eine beträchtliche Höhe erreicht, obwohl
noch namhafte Beiträge von bisherigen Förderern der
Ausſtellung ausſtehen. Wie alljährlich hat das preußiſche
Landwirtſchaftsminiſterium 2000 Mk. und zwet ſilberne
Staatsmedaillen für das mit dem 1. Siegerpreis ausge
zeichnete beſte deutſche Gerſten- und Hopfenmuſter geſtiftet.
600 Mk. hat der bayeriſche Landwirtſchaftsrat bewilligt.
Auch die württembergiſche Zentralſtelle für die Landwirt
ſchaft, das badiſche Miniſterium des Jnnern und das Mini
ſterium für ElſaßLothringen ſind wieder mit namhaſten
Beiträgen vertreten. An Beiträgen von Brauereikorpora
tionen ſind u. a. zu nennen: je 500 Mk. vom Deutſchen
Brauerbund und vom Verein der Brauereien Berlins und
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der Umgegend, 370 Mk. vom Brauereiverband zu Hamburg
und 200 Mark vom Verein Münchener Brauereien. Die
gleiche Summe hat der Verein ſächſiſcher Malzfabrikanten
beigeſteuert. Jm ganzen dürfte der bisher für Preiſe ver
fügbar geweſene Betrag von 10000 Mk. in dieſem Jahre
vorausſichtlich noch überſchritten werden. Alle auf die
Ausſtellung bezüglichen Anfragen und Mitteilungen ſind
an die Verſuchs und Lehranſtalt für Brauerei in Berlin
Ne 66, Seeſtraße, Jnſtitut für Gärungsgewerbe, zu richten.

XUnzuverläſſigkeit der Tuberkulinprobe.
In der „Schlacht und Viehh.Ztg.“ veröffentlicht Dr. C.
Bolle einen Artikel über die Tuberkulinprüfung der Kinder
milchkühe in der Meierei Bolle. Beſonders beachtens wert
iſt hierbei, daß nachgewieſen wird, daß die Prüfung bei
demſelben Tiere einmal poſitiv, ein andermal wieder
negativ ausfällt. Es waren 18 ſolche Fälle angeführt,
worunter mehrere ſind, bei denen die poſitive und negative
Reaktion zweimal ſich abwechſelt. Die Tiere reagierten
erſt negatio, dann poſitiv, dann wieder negativ und ſchließ
lich wieder poſitiv. Wie man einer derartigen Methode
Beweisſchlüſſigkeit zuſprechen kann, wird ſchlechterdings
immer unverſtändlicher.

Provinz und Amgegench,
F. Halle, 9. Aug. Jn Coſtebran bei Lauch-

hammer wurde der 19 jährige Maurer Walther
von einem gleichaltrigen Grubenarbeiter, einem
Ruſſiſch Polen, nach vorausgegangenem Streit er
ſto chen. Es liegt wahrſcheinlich eine Verwechſelung
vor. In Lettewitz bei Wettin überfuhr auf
dem Felde der Geſchirrführer Erge ſeinen eigenen
ſiebenjährigen Sohn, der auf der Fahrt aus dem
Wagen gefallen war. Das Kind war auf der
Stelle tot.

F Delitzſch, 9. Aug. Ein bei Verwandten zu
Beſuch weilender 11 jähriger Junge aus
Leipzig ließ ſich, ſtatt wie vereinbart nach Leipzig
zurückzukehren, in der Wohnung einſchließen, ent
wendete einen größeren Geldbetrag und

verſchwand, nachdem er die Tür von innen erbrochen
hatte. 100 Mk. ließ er auf einer Kommode zurück.
Das Bürſchchen, welches ſich von dem geſtohlenen
Gelde bereits neu eingekleidet hatte, wurde ſpäter

verhaftetF Goßnitz, O. Aug. Der Gutsbeſitzer Schneider
im benachbarten Goldſchau war im Begriff aufs Feld
zu fahren, als am Goldſchauer Berge aus irgend
einer Urſache die Pferde des Geſchirrs
ſcheuten und er aus der Schoßkelle heraus auf die
Straße geſchleudert wurde. Hierbei zog er ſich
außer einem Schädelbruch ſchwere innere Verletzungen
u, an deren Folgen er nach wenigen Stunden verar Schneider war mit ſeiner Familie erſt vor

drei Wochen von Monſtab nach Goldſchau verzogen,
wo er ſich ankaufte.

F Kaſſel, 6 Aug. Eine gute Akquiſition glaubte
die Gattin eines hieſigen, Kölniſche Straße 72
wohnenden Apothekers gemacht zu haben, als ſie zu
Ausgang Juli eine neue Köchin für ſofortigen Eintritt
mietete. Tatſächlich ließ ſich die neue Küchenfee, eine
junge hübſche Blondine, die aus Berlin nach Kaſſel
gekommen ſein wollte und ſehr gute Zeugniſſe aufwies,
auch recht gut an. Jhr ganzes Auftreten machte einen
vertrauenerweckenden Eindruck, und in der Kochkunſt
ſuchte ſie ihresgleichen wohl vergeblich Angeblich
ſtammte die Kleine aus Biſchleben bei Erfurt. Am
letzten Dienstag nun unternahm die Familie des
Apothekers einen Ausflug und die Köchin blieb allein
in der Villa zurück. Wer beſchrelbt aber den Schreck
der gegen 8 Uhr abends von dem Ausfluge zurück
kehrenden Familie, als ſie die exzellente Köchin nicht
mehr vorfand und Schränke, Kommoden und
Spinde ausgertumt waren. Hauptſächlich war
alles bare Geld und ſür ca. 2000 Mark Gold und
Silberſachen, Uhren, Brillantringe und ein koſtbares,
mit wertvollen Steinen beſetztes Armband ver
ſchwunden. Auch hatte die Diebin das neueſte
moderne Promenadenkleid der Frau vom Hauſe, ſowie
einen eleganten, neuen, grauen Jackettanzug des Haus
herrn mitgenommen. Wie die Polizei annimmt, hat
die Diebin mit einem Berliner „Freund“ gemeinſam
gearbeitet. Auch ſoll ſie, wie Hausgenoſſen beobachtet
haben, das Haus ſchon anderthalb Stunden vor der
Rückkehr der Familie verlaſſen haben, wahrſcheinlich,
um ſofort nach Berlin zurückzureiſen. Der beſtohlene
Apotheker hat eine hohe Belohnung auf Wieder
erlangung der geſtohlenen Gegenſtände in den Tages
blättern ausgeſetzt.

Braunſchweig, s Aug. Jn Neuwegersleben
hat geſtern der Kellner Böhler aus Magdeburg
ſeinen Stiefſohn mit einem Revolver erſchoſſen und
dann durch einen Schuß ſich ſelbſt entleibt.

Stendal, 10. Aug. Wie der „Berliner Z. a.
Mittag“ berichtet wird, herrſcht in den Kreiſen
Stendal und Oſterburg in der Altmark der
Typhus in erheblichem Maße. Jn der Stadt
Stendal iſt eine ganze Familie vom Unterleibstyphus
befallen, ein Tiſchler iſt an der Krankheit bereits ge



ſtorben. Eine größere Anzahl Typhuskranke ſind
aus ländlichen Ortſchaften der Kreiſe Stendal und
Oſterburg in die Krankenhäuſer eingeliefert worden.
Die Seuche ſoll durch ausländiſche Arbeiter einge
ſchleppt worden ſein. Die Bevölkerung iſt ſehr
beunruhigt.

F. Magdeburg, 10. Aug. Der bisherige Stadt
rat Heinrich Scholtz in Magdeburg wurde als Erſter
Bürgermeiſter der Stadt Danzig auf 12 Jahre
beſtätigt. Der 2. Geiſtliche der Jacobikirche zu
Magdeburg, Iie Paſtor Kohlſchmidt, wurde an
ſtelle des ſeit April nach Heldrungen berufenen
Superintendenten und Oberpfarrers der Stephani
kirche in Calbe, Behrens, zu deſſen Nachfolger ernannt

Deſſau, 8. Aug. Da der Fiſchbeſtand der
Malde, Elbe und Saale von Jahr zu Jahr zurückgeht,
ſo wird der anhaltiſche Verband der Anglerklubs bei
der Herzoglichen Regierung vorſtellig werden, daß in
Zukunft zu den Koſten der Fiſchbrutagusſe tzung auch
die Jnduſtrie, durch welche größtenteils die Fiſchereien
zu runde gerichtet würden, herangezogen werden
möchte.

fQuedlinburg, 9. Aug. Die beiden Bahn
arbeiter Held und Keßler von hier, die, wie wir
meldeten, in vergangener Woche zwei Berliner
Damen überfielen und beraubten, ſind jetzt
als ſog. ſchwere Jungens“ entlarvt worden. Jn
ihren Wohnungen fand die Polizei ein ganzes
Warenlager von Gegenſtänden, die von Diebſtählen
auf dem Güterbahnhof herrühren, Anzugſtoffe, fertige
Kleidungsſtücke, große Poſten Sohlenleder uſw. Auch
ſcheinen beide den Fahrraddiebſtahl im großen
betrieben zu haben, denn es wurden eine Menge
Fahrradteile gefunden, die von verſchiedenen Rädern
herrühren, ſo daß anzunehmen iſt, daß die Burſchen
geſtohlene Fahrräder zerlegt und anders zuſammen
geſtellt haben. Von der Behörde wurde den beiden
Di ben, die ſich einen ſehr ſoliden Anſtrich zu geben
wußten, das beſte Zeugnis ausgeſtellt.

Brotterode, 9. Aug. Bei einer Turnfahrt
durch das Truſental ſtürzte ein Teilnehmer, der 28
jährige Ernſt Beck aus Eifenach, den Truſentaler
Waſſerfall hinunter. Der junge Mann wurde
in ſchwer verletztem Zuſtande aus dem Waſſer gezogen;
an ſeinem Aufkommen wird gezweifelt

FNiederorſchel (Kr. Worbis), 9. Aug. Seinen
Verletzungen erlag der Landwirt Heinrich Hunoldwirr gern ded n wegen gesher vor einigen Tagen vom Pferde geſchlagen worden gert et

war Eine Witwe mit ſieben unmündigen Kindern
verlieren ihren Ernährer.

FSondershauſen, 9. Aug. Den Segen
des Obſtbhaues verſpürt die Bevölkerung in
Schwarzburg Sonders hauſen in dieſem Jahre in ganz
beſonderem Maße. Der Geſamtertrag beträgt nämlich
54 121 Mk, das ſind 15 287 Mk mehr als im vorigen
Jahre. Die Gemeinde Trebra ſteht mit einem Er ös
von 6076 Mk (2744 Mk. mehr als im Vorjahre) an
der Spitze. Von dem Geſamkerlös entfallen 11491
Mark auf Kirſchen und 42 630 Mark auf Hartobſt
und Zwetſchen.

Jena 9. Aug. Jn dem Nachbardorfe Winzerla
kam es in der Töppnerſchen Gaſtwirtſchaft zu einem
wüſten Auftritt. In ſpäter Nachtſtunde betraten
mehrere ausländiſche Arbeiter lärmend die Lokalitäten
und forderten in unangemeſſener Weiſe die Verabreichung
von Getränken. Als ſich der Wirt mit Rückſicht auf
den angetrunkenen Zuſtand der Leute ablehnend ver
hielt, war im Handumdrehen eine Keilerei im Gange,
in deren Verlauf ſich die Ausländer wie die Wilden
benahmen. Zunächſt eröffneten ſie ein Bombardement
mit Bierſeideln, viſſen dann einige Stühle auseinander
und benützten die Trümmer zum Dreinſchlagen. Mit
einem eiſernen Tiſche ſchlugen die Vandalen ein Fenſter
kurz und klein, und ſchließlich wurde auch von der
Straße aus mit einem Revolver auf das Lokal ge
ſchoſſen. Nur mit Mühe gelang es dem Wirt und
einigen handfeſten Nachbarn, das Lokal zu ſäubern,
Der Gaſtwirt, ſein Knecht und zwei Landwirte wurden
mehr oder weniger verletzt. Der hier ſtationierte
Gendarmerie Wachtmeiſter wurde noch in der Nacht
nach dem Tatort gerufen, und es gelang ihm, nach
kurzer Zeit fünf von den Ausländern feſtzunehmen.

F. Kaſſel, 9. Aug. Ein ſchweres Gewitter
ging geſtern abend im Werratale nieder und ver
urſachte ſchweren Schaden. Jn Roßbach ſchlug der
Blitz in das Haus des Schmiedemeiſters Ruhl und
tötete die erwachſene Tochter, die grade am
Fenſter ſaß

Lokalnach richten.
Merſesneg ven 10. Auguſt 1936

Für Hundebeſitzer. Vielfach iſt es vorge
kommen, daß Hunde auf den Wochenmärk en und in
Fleiſcherläden die Waren nicht allein beſchnuppern,
ſondern auch verunreinigen. Es iſt deshalb mit Recht
das Mitbringen der Hunde ſtrafbar. Für Merſe
burg beſteht bereits eine ſolche Polizeiperordnung,
die das Mitbringen von Hunden auf den Wochenmarkt
verbietet. Beſonders ſtraſſchärfend zeigt ſich in dieſer
Hinſicht auch die neue kürzlich in Kraft getretene

PolizeiyerordnungüberdieFleiſchereien.
Sie beſtraft denjenigen bis zu 60 Mark,
der Hunde und andere Haustiere in die
Verkaufs und Arbeitsräume mitbringt.
Die gleiche Strafe trifft aber auch den
Beſitzer dieſer Räume, ſobald er die Tiere
in den Räumen duldet. Laßt alſo beim Ein
kauf die Tiere zu Hauſe.

Sternſchnuppenfälle. Jn der Zeit vom
9. bis 14. Auguſt werden am Himmel wieder große
Sternſchnuppenfälle zu ſehen ſein. Die Perſeiden, die
auch die feurigen Tränen des heiligen Laurentius ge
nannt werden, werden in dieſer Zeit am nächtlichen
Himmel ihre ſtillen Bahnen ziehen, und allen Natur
freunden ein prächtiges Schauſpiel bieten. Die Per
ſeiden laufen in der Bahn des Kometen 1862 III und
die Häufigkeit dieſer Sternſchnuppen bleibt von Jahr
zu Jahr gleich.

Zur Förderung der neuen Koloni-
ſation durch Rentengüter fand am Sonnabend
in Leipzig die Begründung einer Siedelungs
Geſellſchaft Merſeburg“, eingetragene Ge
noſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht ſtatt. An der
Begründung, welche gemeinnützigen Zwecken dienen
ſoll, nahmen außer anderen die Vertreter von Be
hörden aus Merſeburg und eine Anzahl bekannter
Herren aus Leipzig und Halle teil.

Die Europamüden in ver ProvinzSachſen. Seit Anfang der 99er Jahre des vorigen
Jahrhunderts iſt die Auswanderung aus dem Deutſchen
Reiche geringer geworden. Noch im Jahre 1891 betrug
die Zahl der Auswanderer mehr als 120000. Seit dem
hat ſie abgenommen. Sie ſtellte ſich im Jahre 1908 auf
19888 Perſonen. Jm Jahre 1909 war wieder eine kleine
Zunahme zu verzeichnen: es wanderten 24921 Perſonen,
darunter 9093 Frauen, aus, davon 19 130 allein nach den
Vereinigten Staaten. Ein ganz geringer Bruchteil,
nämlich 178, wanderte nach Auſtralien, und nur 2s erkoren
ſich Afrika zu ihrer neuen Heimat Betrachtet man die
einzelnen Gebietsteile Deutſchlands hinſichtlich der Aus
wanderung, ſo ergeben ſich recht beträchtliche Unterſchiede
Insbeſondere hat die Provinz Sachſen im Vergleich
zu anderen Gebietsteilen eine recht geringe Auswanderer
zahl zu verzeichnen. Jm Jahre 1959 wanderten nur 543
Perſonen aus, davon 486 nach den Vereinigten Staaten.
Auf 100000 Einwohner berechnet, hatte die Provinz
Sachſen 18 Auswanderungen überhaupt, darunter 16
Amerikafahrer, während im ganzen Deutſchen Reiche auf
100000 Einwohner 839 entfallen. Die Auswanderung aus
Sachſen beträgt alſo nicht einmal die Hälfte des Reichs
durchſchnitts. Eine geringere Auswanderung als unſere

Sachſen zeitweilig ſtärker geweſen.
wanderten 1240 Perſonen aus, das ſind 46 auf 100000
Einwohner, alſo mehr als 2/2mal ſoviel als im vorigen
Jahre Unter den preußiſchen Provinzen ſtand ſie damals
an 7. Stelle. während ſie ſeit 1903 faſt ausnahmslos an
vorletzter ſteht. Die Wirtſchaftskriſen in den Jahren 1907
und 1908, die den Auswanderern gerade in Amerika ſehr
ungünſtige Verhältniſſe boten, haben bewirkt, daß in dieſen
beiden Jahren die Provinz Sachſen eine geringere Aus
wanderung aufwies. 1906 waren noch 661 Perſonen nach
den Vereinigten Staaten gewandert; in den beiden folgen
den Jahren nur 562 bezw. 495. Letztere Zahl ergibt auf
100000 Einwohner nur 16 Europamüde gegen 19 und 22
in den Vorjahren.

Der Laurentiusmarkt erreichte heute
Mittag ſein Ende. Der Geſchäftsverkehr war ein
mäßiger, da die Landleute infolge dringender Ernte
arbeiten fehlten. Der Beſuch ſeitens der Verkäufer
war wieder ſehr umfangreich.

Der Verein für Heimatkunde hielt am
Montag abend im „Herzog Chriſtian ſeine Monats
verſammlung ab. Drei neue Mitglieder wurden auf
genommen. Herr Lehrer Schröter aus Beeſen
ſprach über Die ſlaviſche Jnvaſion“ unter be
ſonderer Bezugnahme auf den Kreis Merſeburg. Aus
gehend von der Beobachtung, daß die Menſchheit in
einer beſtändigen Bewegung von Oſt nach Weſt be
griffen iſt, verglich er die Völkerwanderung mit einer
Meeresſtrömung und die Einwanderung der Slaven
(Wenden) mit der letzten Alluvialſchicht derſelben, die
die Reſte der Ureinwohner in unſerer Gegend (Kelten,
Sueben, Hermunduren, Angelſachſen, Weriner und
Heſſen) teilweiſe überdeckte. Zu den ſchon beſtehenden
Ortſchaften mit den Namensendungen auf ſtedt,
leben, ingen, dorf und burg kamen nun Neuan
ſiedelungen mit fremdklingenden Namen, die meiſt viele

Ziſchlaute enthalten. Außerdem verraten ſie ſich
häufig och durch ihre Bauart als Wendendörfer,
denn die Häuſer zeigen mit dem Giebel nach der
einzigen Dorfſtraße in der Mitte (Sackgaſſe), um
welche herum die Gebäude in Hufeiſenform ge
ſtellt ſind. Das Alter der ſlaviſchen Siedelungen
anlangend, unterſcheidet man 3 Pexisden: 1. Siede
lungen mit der Namensendung in, 2. mit der Endung
itz und 3. au und aeEndungen. Aus den Schröter
ſchen Unterſuchungen ergibt ſich, daß die Namen der
173 jetzt beſtehenden und 105 eingegangenen (wüſten)
S 278 Ortſchaften des Kreiſes Merſeburg nur etwa
zu einem Drittel ſicher deutſchen, dagegen die Hälfte
ſicher ſlaviſchen Urſprungs iſt. Die meiſten dieſer
wendiſchen Ortsnamen ſind ſog. Appellativa, die der
örtlichen Beſchaffenheit (Berg und Tal, Feld und
Wald, Sumpf und Waſſer), auch Tieren, Pflanzen uſw.
entnommen ſind. Für das Muſeum des Vereins
waren Geſchenke eingegangen von den Herren
Lindnex-Röcken, Trebsdorf Schweßwitz, Biermann

FWleſten uns Rheinland auf. In
or 15 Jahren (1899 J

Exöllwitz, Seyfert, Heberer, Mortan, Küſtermann,
Walter, Ebert, Jache und Frl. Gieſecke Merſeburg.
Die Fahne, Bücher uſw. der Gerberinnung ſind eben
falls der Sammlung des Vereins überwieſen worden.
Ein wertvoller Fund wurde kürzlich bei den Erd
arbeiten im Kliatale an der Schulbrücke gemacht. Es
iſt ein Schädel vom Pferde, das nach der Eiszeit in
Deutſchland lebte. Meldungen über Funde oder
dem Vereine zugedachte Geſchenke ſind an den
Vorſitzenden, Herrn Kaufmann Ortmann,
Schmaleſtraße, zu richten. Die nächſte Ver
ſammlung findet am 5. September ſtatt. An dieſem
Tage wird auch das Muſeum im alten Rathauſe er
öffnet. Nächſten Mittwoch den 17. Auguſt,
nachmittags 4 Uhr, beſucht der Verein das hieſige
Nahrungsmittel Unterſuchungsamt.

Ein Konzert des Muſikkorps des Mangsfeld.
Feld Art. Reg. Nr. 75 aus Halle findet heute, Mitt
woch, abend im Garten der Reich skrone ſtatt.
Wir machen alle Muſikfreunde hierauf aufmerkſam

Theater. War das geſtern Abend eine Völker
wanderung nach unſerem ſommerlichen Muſentempel,
in dichten Maſſen ſtaute ſich das Volk, begierig harrend
der Dinge, die da kommen ſollten, und ein überfülltes
Haus bot ſchon allein ein lehrreiches Schauſpiel.
Nicht ohne Grund erfolgte ein ſolches Maſſenaufgebot,
galt es doch, unſerem bewährten Schauſpieler Karl
Stark durch ein wohlgefülltes Theater ſeine Beliebt
heit auch äußerlich zu dokumentieren. Herr Stark
gehört ſchon ſeit 6 Jahren dem hieſigen Perſonale an;
mit vollem Eifer und entſprechendem Erfolge vertiefte
er ſich in die Geheimniſſe der Regie und bot als Dar
ſteller ganz vorzügliche Leiſtungen ein Komiker hat es
ja meiſtens leichter als andere, ſich die Gunſt des
Publikums zu erwerben, bei ihm kam aber noch mehr
hinzu: ſeine feine, abgetönte, nie ſich aufdringlich an
bietende Kunſt, ein feines Stilgefühl bewahrten ihn
ſtets vor den Ubertreibungen, zu denen ſein Fach
leicht verleitet, und machte ihn auch in klaſſiſchen
Stücken zu einem gern geſehenen und geſchätzten

und da etwas aufzuſetzen fanden, ſo waren es eben
nur Kleinigkeitey, die den Geſamttenor nicht berühren
können, denn ein nur mittelmäßiger Schauſpieler könnte
auch mit den beſten Direktiven nichts anfangen.
So geſtaltete ſich die geſtrige Aufführung von LAr
ronges „Mein Leopold zu einem wahren Triumph,

fall bei ſeinem Auftreten und an den Altſchlüſſen ſind
dem Künſtler eine unzweideutige Anerkennung für ſeine
genußreichen Darbietungen. Und wenn nur eines zu
bedauern iſt, ſo iſt es höchſtens die Wahl des Stückes
bei der zahlreichen modernen, wirklich guten Bühnen
literatur iſt es etwas verwunderlich, den lieben, guten,
glten Arronge auszugraben, an dem ſich ſchon unſere
Altvorderen zu Tränen gerührt haben; lieber ſollte
man ihn begraben ſein laſſen, aber er ſcheint nun ein
mal nicht tot zu kriegen. Herr Stark gab ſich aber
auch alle Mühe, das Larmoyante, das uns nur zum
Lachen reizt, zu moderniſieren und unſerem Geſchmack
einigermaßen erträglich zu machen. Die Rolle des
Schuhmachermeiſters Weigelt lag ihm beſtens und
auch in den ſchönen Couplets tat er das Menſchen
möglichſte. Die übrigen Mitglieder fanden ſich gut
in dem Ton und mit ihren Rollen ab; beſonders her
vorzuheben iſt noch Frau Gehring als Tochter
Emma, die ebenfalls die muſikaliſchen Koſten mitbeſtritt,
dann noch Herr Grün, auch Herr Bauerzeitigte gute
Momente. Dem braven Unteroffizier können wir nur
den guten Rat geben, den bunten Rock an den Nagel
zu hängen und Weinreiſender zu werden: es muß ja
auch ſolche Leute geben. Die Stadtkapelle trug durch
ihre flott geſpielten Weiſen nicht wenig zum Gelingen

des Ganzen bei. Tobies.
Aus ſergangener Zeit für Gusere Zelb

Vor 100 Jahren, am 10. Auguſt 1810, iſt Jtaliens
größter Staatsmann Graf von Cavour geboren. An
fangs Offizier, trat er 1848 in die Sardiniſche Kammer,
wurde dann Miniſter und erwarb ſich große Verdienſte um
Handel und Verkehrsweſen. Mehr und mehr kam unter
ihm der Konſtitutionalismus zur Geltung und zugleich der
ſchärfſte Gegenſatz gegen die römiſche Kurie, ſowie gegen
die öſterreichiſche Herrſchaft in Jtalien. Er brachte die
Verbindung mit Napoleon zwecks Ausſchließung Oſterreichs
aus Jtalien zu Stande, welche dann zum Kriege führte
Er unterſtützte ſpäter Garibaldis Exvedition nach Sizilien,
ließ ſardiniſche Truppen ins Königreich Neapel einrücken
und krönte ſein Werk durch die Vereinigung Italiens zu
einem nationalen Königreich unter Viktor Emanuel. Er
iſt 1861 zu Turin geſtorben und es ſind ihm in Jtalien
zahlreiche Denkmäler geſetzt worden.

Wetterwarte.V. W. Am 11. Auguſt: Zeitweiſe heiter, doch mehr
wolkig, ziemlich warm, bisweilen Regen, vielfach mit
Gewitter, beſonders im Süden. 12, Auguſt Wechſelnd
bewölkt, meiſt etwas kühler, etwas Regen.

Gerichtsverhandlungen.
Vor dem Kölner Kriegsgericht hatte ſich neu

lich ein Küraſſier vom Küraſſtierregiment Nr. 8
in Köln Deutz wegen Gehorſamsverweigerung, Beharrens
im Ungehorſam, Erkennengebens des Ungehorſams, Nöti
gung eines Vorgeſetzten und tätlichen Angriffs auf einen

Interpreten von Charakterrollen. Wenn wir auch hier

Blumenſpenden ſowie der ſtarke Bei
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Vorgeſetzten zu verantworten. Der Angeklagte
ſchilderte den Vorfall folgendermaßen „Jch war im Stall
mit dem Tränken der Pferde beſchäftigt und wollte ſelbſt
einmal trinken. Da kam der Unteroffizier Pelzer hinzu
und verbot mir das Trinken; als ich aber trotzdem auf den
Waſſerhahn zuging, kam ein Sergeant, wiederholte das
Verbot und ſtieß mir dann einen Beſen ins Geſicht. Jch
wehrte den Beſen ab und wollte trotzdem trinken, denn die
Pferde trinken ja auch.“ Hier unterbrach nach dem Bericht
der „Leipz. Volksztg. der Verhandlungsleiter den
Angeklagten: „Wiſſen Sie denn nicht, daß Sie beim Militär
gehorſam ſein müſſen Sie mußten unter allen Umſtänden
erſt die Pferde tränken, und wenn Sie ſelbſt dabei ver
durſteten, ſo verlangt es der militäriſche Gehorſam.“ Den
weiteren Verlauf der Sache ſchilderte der Angeklagte
ſo: „Als ich trinken wollte, rief mich der Sergeant Koch
fort. Jch muß ihn nun wohl mit den flachen Händen gegen
die Bruſt geſtoßen Hhaben, daß er zurücktaumelte. Nun
hob der Sergeant den Beſen von der Erde und hieb mit
ihm ſo lange auf mich ein, bis ich zuſammenbrach.“ Die
Zeugen beſtätigten bis auf einige Kleinigkeiten dieſe Dar
ſtellung, der Sergeant wollte jedoch nicht wiſſen, daß er den
Angeklagten zuerſt mit dem Beſen ins Geſicht geſtoßen
habe. Der Vertreter der Anklage beantragte zwei
Jahre drei Monate Gefängnis Der Verteidiger er
ſuchte, dem Angeklagten den S 98 des Militärſtrafgeſetz
buches zuzubilligen, der die Reduzierung der Strafe bis
auf die Hälfte zulaſſe, weil er gereizt und dadurch zu ſeiner
Tat getrieben worden ſei. Er bat, den jungen Menſchen
doch nicht durch eine ſo harte Strafe für die Geſellſchaft
unmöglich zu machen, ſechs Monate Gefängnis wären auch
ſchon genug. Aber das Gericht folgte dieſen Ausführungen
nicht, es erkannte nach dem Antrage auf zwei Jahre
drei Monate Gefängnis.

Ein Hoch auf den Kaiſer im Gerichtsſaal.
Eine recht ſonderbare Betätigung im Patriotismus hat
dem Althändler Höller eine Strafe wegen Ungebühr vor
Gericht eingebracht. Jn einem Diebſtahls- und Hehler
prozeß, der die zweite Ferienſtrafkammer des Berliner
Landgerichts l beſchäftigte, erkannte das Gericht, daß der
angeklagte Althändler mangels genügender Beweiſe von
der Anklage der Hehleret freizuſprechen ſei. Dies verſetzte
den Angeklagten ſo tn Freudentaumel, daß er die Anklage
bank erkletterte und mit lauter Stimme in den Gerichts
ſaal rief: „Hurra! es lebe Seine Mafeſtät, der Kaiſer und
König!“ Das Gericht hatte für einen ſolchen Patriotismus
kein Verſtändnis und erkannte auf 10Mark Geldſtrafe
wegen Ungebühr vor Gericht. Der Staatsanwalt hatte
ſogar eine Haftſtrafe von einer Woche beantragt.

SchwereVerfehlungen eines Zahlmeiſter
aſpiranten. Aus Bautzen wird gemeldet: Der vor
eintger Zeit wegen Sittlichkeitsverbrechen verhaftete Zahl
meiſteraſpirant Graupe vom Infanterie Regiment
Nr 102 wurde vom Standgericht des Regiments zu einem
Jahr 3 Monaten Gefängnis, 2 Jahren Ehrverluſt
und Verſetzung in die 2 Klaſſe des Soldatenſtandes
verurteilt

Vermischtes.
urz in den Bergen.) Aus Jnnsbruck wird

gemeldet: Ein hieſtger Bahnangeſtellter iſt im Brenner
gebiet beim Edelweißſuchen abgeſtürzt und ſchwer verletzt.

Bei den militärtſchen bungen am Monte Baldo ſind
zwei Meldereiter abgeſtürzt. Einer iſt ſchwer, der andere
leicht verletzt; die Pferde wurden getötet. Nach einem
weiteren Telegramm aus Mauthen (Kärnten) ſtürzte ein
Soldat beim Edelweißſuchen vom Mostkofel bei Mauthen
ab. Die Leiche wurde durch Militär geborgen. Wie
endlich aus Bad Schmeks berichtet wird, fanden im Javo
rovetal (Hohe Tatra) Forſtbeamte zwei bereits in der
vorigen Woche abgeſtürzte Touriſten auf, die Bein und
Rückgratbrüche erlitten. Sie waren noch am Leben.

Deutſche Turner in Velfort.) Am 14, und
15, Auguſt findet in Belfort ein großes internationales
Turnfeſt ſtatt, an dem, wie der Draht meldet, zum erſten
mal ſeit dem deutſch franzöſiſchen Kriege deutſche Turner
in größerer Zahl teilnehmen werden. Bisher ſind 30
Elſaß Lothringer angemeldet; auch zahlreiche deutſche
Schweizer werden erwartet.

(Wegen der Ruhrerkrankungen in Meztz)
darf die dort garniſonierende 8. bayeriſche Jnfanterie
brigade nicht zu den Regiments und Korpsexerzitien nach
dem Truppenübungsplatze in Hammelberg in Unterfranken
abrücken. Die Beteiligung der Brigade an den Herbſtma
növern des 2. bayeriſchen Armeekorps in Unterfranken iſt
noch ungewiß. Jm 16. Armerkorps in Metz ſind jetzt über
200 Soldaten an der Ruhr erkrankt.

(Revolverattentat auf den Neu Yorker
Bürgermeiſter Gaynor) Der Bürgermeiſter Gaynor
wurde, als er von Neu York auf dem Lloyddampfer „Kaiſer
Wilhelm der Große nach Europa abreiſen wollte,
durch einen Revolverſchuß ſchwer verwundet. Der
Täter iſt verhaftet worden. Jn dem Augenblick, wo das
Attentat erfolgte, ſtand Bürgermeiſter Gaynor auf dem
Oberdeck des Dampfers in Unterhaltung mit ſeinen
Freunden. Die Kugel drang ihm in die linke Kopfſeite.
Gaynor hatte beabſichtigt, auf einen Monat zur Erholung
nach Nordeuropa zu reiſen. Der Name des Attentäters iſt
Jules Gallagher. Er iſt Wächter des ſtädtiſchen Hafen
dienſtes und gibt als Grund zu der Tat an, daß der Bürger
meiſter ihn um ſein Brot gebracht habe. Gaynor iſt
wegen ſeiner durchgreifenden Reformen wiederholt Dro
hungen ausgeſetzt geweſen. Von einem Lloydbeamten
wurde der Attentäter niedergeſchlagen. Die hier verbreitete
Meldung, daß der Bürgermeiſter ſeinen Verletzungen er
legen ſei, beſtätigt ſich nicht. Auf ihn wurden drei Schüſſe
abgegeben. Sein Zuſtand iſt ernſter, als man zuerſt glaubte.
Dex in der Nähe ſtehende Kommiſſar Edwards wurde
leicht verletzt.

(Die Unterſuchung gegen den Berliner
Rektor Bock.) Die Unterſuchung gegen den Rektor Bock
führte am Dienstag zur Verhaftun geines an der gleichen
Schule angeſtellten Lehrers. Auch ein 16 Jahre
alter Sohn Bocks wird beſchuldigt, ſich mit Schüler
innen zu ſchaffen gemacht zu haben. Es ſteht feſt, daß
Rektor Bock in ſeinem Amtszimmer und in Abſteige
quartieren Schülerinnen mit ſeinen Freunden zu
ſammenführte.

(Mülheimer Eiſenbahnunglück) Geſtern
konnten die letzten der bei dem Mülheimer Eiſenbahn
unglück verletzten Soldaten als geheilt aus dem
Kölner Spital entlaſſen werden. Demnächſt wird auch der
Schaffner Jgnaz Dereſensky aus Dortmund, welchem im
Bürgerhoſpital ein Bein abgenommen werden mußte, als
geheilt entlaſſen werden.

zu leihen, damit er dem Diebe ſein Rad wieder abjagen

Siſtierung zweier Mörder durch Polizei
hunde.) Jn Alexanderruh bei Neuſtadt a. d. Warthe
wurde in einem Strohſchuber der Händler Adam Langner
erſchoſſen agufgefunden. Eine goldene Taſchenuhr, ſowie
500 Mk. bares Geld, das er bei ſich getragen, fehlte. Die
mutmaßlichen Raubmörder wurden wit Hilfe eines Gne
ſener Polizeihundes in dem Müllerſohn Edmund
Langner aus Michalowo und dem Landwirtsſohn Stanis
laus Szeſniak aus Tokarowo verhaftet und ins Unter
ſuchungsgefängnis Oſtrowo gebracht. Bei Szeſnigk wurden
en dem Ermordeten gehörige Kleidungsſtücke vorge
unden.

(Ein neuer Naphtaquell) Auf den Naphta
werken der MoskauKaukaſiſchen Geſellſchaft in Baku iſt
ein Springquell zutage getreten, der täglich 350000 Pud
Naphta auswirft.

Ein Geſchenk des Kaiſers an die Stadt
Fürſtenwalde) Bei der Renovierung des Fürſten
walder Rathauſes im vorigen Jahre wurden zwei Fahnen
gefunden, die König Friedrich J im Jahre 1701 den Fürſten
walder Kompagnien der Brandenburgiſchen Landmiliz ge
ſchenkt hatte. Dieſe beiden Fahnen wurden ſeitens der
Stadtverwaltung dem Berliner Zeughauſe überwieſen.
Der Direktor des Berliner Zeughauſes, Geheimrat v. Ubiſch,
hat nun im Auftrage des Kaiſers dem Oberbürgermeiſter
Zeidler von Fürſtenwalde eine genaue Nachbildung der
Miltzfahnen mit einer Dankwidmung überreicht.

(Ein ſchweres Automobilunglüch hat ſich am
Montag bei Baferbrunn im Jſartal bei München ereignet.
Dort verlor der Chauffeur einer Münchener Autodroſchke
an einer abſchüſſigen Wegſtelle plötzlich die Steuerung.
Das Fahrzeug fuhr gegen eine Telegraphenſtange und über
ſchlug ſich Alle fünf Jnſaſſen, vier Ausländer, anſcheinend
Amerikaner, deren Namen noch nicht bekannt ſind, und der
Chauffeur erlitten ſchwere innere und äußere Verletzungen.
Sie wurden zur erſten Verſorgung in ein nahegelegenes
Sanagatorium gebracht.

(Zu der Verhaftung des Räuberhaupt
manns Karl Mohry), der, wie wir berichteten, an dem
Raubmordverſuch an dem Küſter Röſener in Friedenau
beteiligt war und weiter verdächtig iſt, den Doppelraub
mord an dem Paſtor Vermehren und Gattin ſowie den
Raubmord an dem Direktor Friedrich auf dem Brocken ver
übt zu haben, gehen dem „B. L. A.“ aus Saßnitz noch
folgende Einzelheiten zu: Nachdem am Dienstag den
2, d. M., vormittag gegen 9 Uhr der Raubmordverſuch an
dem Küſter Röſener in Friedenau den beiden Werkzeugen
Mohrs, nämlich Kawitzke und Loeſche, mißglückt war und
beide wenige Minuten ſpäter feſtgenommen waren, begab
ſich Mohr ſchleunigſt nach ſeiner Wohnung, wo er bekannt
lich von ſeinem Pflegebruder den Auftrag erhielt, eine
Schreibmaſchine zu verſetzen. Mit dem Erlös von 40 Mk.
fuhr M. nach Saßnitz, wo er um 112 Uhr nachts ankam
und Unterkunft bei einem ihm befreundeten Hausdiener in
einem dortigen Hotel fand. Am anderen Morgen ſuchte
er eine Stellung als Hausdiener in einem der dortigen
Hotels zu erlangen, wobei er die Papiere ſeines Pflege
bruders vorzeigte, der einen anderen Namen als er führt.
Mehrere Male beſuchte er an dieſem Vormittag einen ihm
befreundeten Zigarren händler. Als er dann am Mittag
mit einem Hausdiener am Strande von Saßnitz ſpazieren
ging, verkaufte er dieſem den Pfandſchein über die verſetzte
Schreibmaſchine für 9 Mark. Dann kaufte er ſich Berliner
Zeitungen, aus denen er angeblich erſt erſehen haben will,
daß ſeine Komplizen ergriffen ſeien. Trotz ſeiner falſchen
Papiere hielt Mohr ſich nun in Saßnitz doch nicht mehr
für ſicher und ſagte ſeinem Begleiter, daß er weiter flüchten
wolle. Ja dieſem Augenblick kam der Zigarrenhändler
dazu und verwickelte ihn in ein Geſpräch. Wenige Minuten
ſpäter erſchien ein Poliziſt, trat auf Mohr zu und fragte
ihn, ob er Karl Mohr ſei. Als dieſer bejahte, erklärte der
Beamte ihn für verhaftet. Nachdem Mohr ſich von dem
erſten Schrecken erholt hatte, meinte er mit zyniſcher Ruhe:
„Na, dann ſchieben wir noch ein Jahr; ich habe ja ſchon
mehr geſchoben.“ Mohr wurde nun nach dem Amts
gericht in Bergen gebracht, wo er fich zurzeit noch in Haft
befindet. Bald nach ſeiner Einlieferung wurde er von dem
Amtsrichter Dr. Bartelt vernommen, der den Haftbefehl
beſtätigte. Der Verlauf der Unterſuchung hat bereits ſehr
gravierende Beweiſe für die Schuld Mohrs ſowohl an dem
Saßnitzer, wie an dem Harzer Verbrechen ergeben.

(Neuer Trick der Fahrraddiebe.) Ein Herr
beobachtete in Groß Lichterfelde in Berlin, wie fich ein
reduziert ausſehender Burſche auf ein unbewachtes Rad
ſchwang und davon fuhr, Gleich darauf kam aus dem
Hauſe, vor welchem das Rad geſtanden hatte, ein beſſer
gekleideter junger Mann und lief hinter dem vermeintlichen
Fahrraddiebe her, wobei ſich ihm mehrere Leute anſchloſſen,
Zufällig kam ein Herr auf einem neuen Rade angefahren,
den der „Beſtohlene“ bat, ihm einen Augenblick ſein Rad

könne. Nichtsahnend lieh der Herr bereitwilligſt ſein Rad,
der Jüngling ſauſte dem Diebe nach und Roß und Reiter
ſah man niemals wieder. Auf der Polizeiwache wurde
der Hilfsbereite damit getröſtet, daß dieſes in den letzten
Tagen ſchon der dritte derartige Fall ſei.

Einen Tauſendmarkſchein aus einem
Wertbriefe zu entwenden) verſuchte ein junger Poſt
aſſiſtent auf dem Hofpoſtamt in der Spandauer Straße in
Berlin Unter den eingeſchriebenen Sendungen, die aus
einem Vorort eingegangen waren, befand ſich auch ein
Wertbrief, den der Poſtaſſiſtent zu bearbeiten hatte.
Während des Nachtdienſtes öffnete er dieſen Brief und
entnahm daraus einen Tauſendmarkſchein. Da ſich der
junge Beamte ſchon früher durch ein flottes Leben ver
dächtig gemacht hatte, wurde ihm der Diebſtahl am Morgen
auf den Kopf zugeſagt; er gab dann ſchließlich auch den
Tauſendmarkſchein wieder heraus. Der Beamte wurde des
Dienſtes enthoben.

(Eiſenbahnunfall.) Zwiſchen San Franzisko
undSantanRoſa iſt ein Perſonenzug mit einer Lokomotive
zuſammengeſtoßen. 183Perſonenwurdengetötet,
12 verletzt.

(Die Haftentlaſſung des Bankdirektors
Ohm abgelehnt.) Die Beſchlußkan mer des Straf
ſenates beim Oberlandesgericht Hamm lehnte die Haft
entlaſſung des feſtgenommenen Direktors der Nieder
deutſchen Bank, Ohm ab, und wies die Beſchwerde der
Ohmſchen Rechtsanwälte ab. Die Beſchlußkammer ſtellt
ſich auf den gleichen Standpunkt wie die Vorinftanz und
erachtet die Verfehlungen Ohms für ſo ſchwerwiegend, daß
eine Aufhebung der Haft ſich nicht rechtfertigen laſſe

(Cholera und Peſt in Rußland) Nach einer
den „Deutſchen Preß Nachrichten von mediziniſcher Seite
zur Verſügung geſtellten Statiſtik beläuft ſich die Zahl der

auf 6900 Perſonen, während bereits 15937 Chole-
rafälle fich ereignet haben. Am ſchlimmſten herrſcht die
Krankheit im Gouv. Jekaterinoslaw, wo bis heute
2951 Krankheitsfälle vorgekommen ſind, wovon 1290 einen
tödlichen Ausgang nahmen. Jn der traurigen Aufſtellung
ſteht an zweiter Stelle die Stadt Roſt o w a. Doon mit
2910 Erkrankungen und 919 Todesfällen, das Kubangebiet
mit 2316 Erkrankungen und 1257 Todesfällen ſteht an
dritter, das Gebiet der Donkoſaken mit 1894 Erkrankungen
und 859 Todesfällen ſteht an vierter Stelle. Auch die Peſt
gewinnt ſchnell an Ausbreitung. Neuerdings ſind der
Kreis Narynsk und der Kalmückenteil der Kirgiſenſteppe
des d gernemerts Aſtrachan für peſtbedroht erklärt
worden.

(Diebiſche Bahnbeamte.) Jn den Nachtzügen
zwiſchen Krakau und Mähriſch Oſtrau wurden ſeit Wochen
Waren geſtohlen, ohne daß man bisher der Diebe habhaft
werden konnte. Dieſer Tage wurden nun 27 Bahn
beamte verhaftet, die eine regelrechte Bande zur Aus
raubung der Züge organiſiert hatten.

(Rieſenſtreik in der New-Yorker Kon
fektion) Die Londoner „Times“ meldet vom Dienstag
aus New York: Der Streik im Mantelnähgewerbe hat
bisher ſiebzigtauſend Perſonen ergriffen. Es iſt das
die größte Zahl, die je ein Ausſtand innerhalb eines ein
zigen Gewerbes in New York erreicht hat. Auch 21 000
Schneider befinden ſich im Ausſtande, und man erwartet,
daß im Laufe der Woche weitere 45 000 hinzukommen werden.

Spionenanſchläge auf militäriſche Wachtpoſten?
Berlin, 9. Aug. Jn der Nacht vom Sonntag zum

Montag iſt auf den Poſten bei der Pulverhauswache
bei Nedlitz ein Schuß abgegeben worden, den man zu
nächſt auf einen nächtlichen Unfug zurückführte. Jetzt aber
ſcheint es, als wenn es ſich dabei um ein ſyſtematiſches
Vorgehen von Spionen handelt. Die Wache an dem
Pulverhaus ſetzte ſich in der Nacht des Attentats aus zwei
Gefreiten zuſammen. Um 2/410 Uhr begab ſich der eine
von dem Geſchoßmagazin nach dem Pulvermagazin. Auf
dem Wege bemerkte er, wie ſich vom Obſtgarten von
Wartenberg her drei dunkle Geſtalten näherten, die ihn mit
Halt anriefen. Der Poſten erwiderte darauf ſofort ſein
„Halt! Wer da?“ und machte ſich ſchußbereit. Jn demſelben
Augenblicke fiel bereits ein Schuß, und eine Kugel pfiff
ihm etwa 19 Meter vom rechten Ohre vorbei. Der Poſten
gab nunmehr zwei ſcharfe Schüſſe ab, aber ſeine Angreifer
hatten ſich zu Boden geworfen, ſo daß er ſie nicht mehr be
obachten konnte. Die Wache nahm ſofort eine Abſuchung
des Geländes vor, doch waren die Täter im Schutze der
Dunkelheit verſchwunden. Gegen 44 Uhr morgens
näherten ſich aus derſelben Gegend wiederum drei
Mann. Als ſie auf den Anruf des Poſtens ſich nicht
ſtellten, gab der Poſten ſofort Feuer. Sein Schuß wurde
jedoch mit einem Revolverſchuß erwidert, der ihn
am linken Unterarm verwundete, ſo daß er nicht mehr im
ſtande war, den Karabiner zu halten. Die ſofort vor
genommene Abſuchung des Geländes blieb abermals er
folglos. Am nächſten Morgen wurden Polizeihunde aus
Potsdam requiriert, doch war es den Tieren unmöglich
eine Fährte zu finden infolge der zahlloſen Jußtapfen, die

on der nächtlichen Abſuchung Herrührten.
polizeilichen Ermittlungen wurden den im Spionagedtenſt
ausgebildeten Kommiſſar Haſe übertragen. Die Militär
behörde hat jetzt eine anſehnliche Belohnung ausgeſetzt für
denjenigen, der etwa zweckdienliche Angaben machen kann.
Man rechnet mit der Möglichkeit, daß einer der Täter durch
die abgegebenen Schüſſe verwundet worden iſt. Die hier
geſchilderten Vorgänge ſind um ſo auffälliger, als auch in
anderen Orten in den letzten Tagen Meldungen von ähn
lichen Angriffen auf militäriſche Poſten eingegangen ſind.
So wurden in der Nähe von Poſen verſchiedene Poſten
angefallen und man vermutet, daß ausländiſche Spione es
dabei auf angeblich bisher geheim gehaltene Geſchützzünder
abgeſehen hätten. Auch auf dem Truppenübungsplatze
bei Sprottam iſt ein gleicher Uberfall vorgekommen.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 10. Aug. Nach Unterſchlagung von

30 000 Mark flüchtete der frühere Inhaber einer
Möbelfabrik in Charlottenburg, der verheiratete 45
Jahre alte Möbelfabrikant Braunfiſch. Jn ſeiner
Begleitung ſoll ſich die Freundin ſeiner älteſten Tochter,
die als Verkäuferin in einen Juweliergeſchäft tätig ge
weſene Gunhild Brolin, befinden. Vetztere zeigte Be
kannten ihre Ankunft in Kopenhagen an. Man
n an, daß die Geflüchteten ſich dorthin begeben
haben.

Berlin, 10. Auguſt. In der Nähe von Sadowa
ſtieß geſtern abend 92 Uhr der Dampfer „Kyff
häuſer I ſo heftig mit dem Privatmotorboot
„Agnes“ zuſammen, daß das letztere ſofort ſank,
Eine in der Kajüte des Bootes befindliche Dame
kam ums Leben, während die vier anderen Jnſaſſen,
zwei Damen und zwei Herren, gerettet werden konnten.
Wen die Schuld an dem Unglück trifft, konnte nicht
ſofort feſtgeſtellt werden.
a.

Berliner Getreides uud Peshuktenseskenr,
Berlin 9. Auguſt.

Wertgen s t. 196,00-197 00 Man
Nogges I 145, 00- 146 00 War
Hafer fein 69, 9. 1765, O K. B. ihest 168,00 Bi9

68,00 Mark.
Weigenm e ſ. on beute 235 50--87,75 Mk.
Noggen mer Zu t 18,00- 20, 50 k.
GerKe inkl. ich 37,00- 446,00 er. do ſchwer re

Wagen uuh ab Bahn 146,00 160 00 e. ruß. fus
Wagen Teichde 22, 127 Megrt.

Welgen ter za wegte er. Seg h Mühls 10
bis 11, n en wette egkl. Sag ab Mhle 10, vis
11, Mk.

Reklameteil.

Todesfälle an Cholera in Rußland ſeit Beginn der Epidemie e ee öä

Die weiteren



Bekanntmachung.
Die JmmobiliarVerficherungs Beiträge

für das I. Halbjahr 1910 und die Mobiliar
Verficherungs- Beiträge für das I. Halb
jahr 1910 für die bei der ProvinzialStädte
JeuerSozietät hier Verficherten hieſiger
Stadt ſind nach drei Vierteln vom Bei
tragsverhältnis binnen 3 Wochen an unſere
Hebeſtelle Rathaus 1 Treppe zu
zahlen. Nach Ablauf dieſer Friſt tritt
ſofort koſtenpflichtige Beitreibung ein.

Merſeburg, den 10. Auguſt 1910.
er Magiſtrat.

Henrschaftl. l. ktage, Gotthardtetr
per 1. Okt. d. J. zu vermieten. Näheres
daſelbſt Parterre
a Zum I. Dktover ſind noch Wohnungen
zum Preiſe von 240, 850, 420 und 450 Mk.zu vermieten und eventl. auch früher zu
bezieben. Näheres Gartenſtraße 13.

Croße herrſchaftliche Vohnnng

iſt ſofort oder ſpäter zu beziehen.
Weiße Mauer 4

2 Stuben KammerJ hen Küche und Zubehör, im
reiſe von 210 Mk. zum 1. Oktober zu be

geben Kleiſtütraße 1.beſſere Wohn ng, beSein halher ſenden s San

3 Kammern, Küche nebſt Zubehör, auf
r mit Garten, zu vermieten und

Oktober zu bezieben Neumarkt 67.WMhenes Fünmet un Penſion

zu vermieten Weißzenfelſerſtr. 27
I Vadeny nebſt Wohnnng

ift zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen
Gotthardtſtraße 34.

Verkaufe mein Gut
von 110 Morgen in Querfurter Gegend,
gute Gebäude, Jnventar u. Ernte, bei
20-35 000 Mk. Anzablung, eventl. würde
auch kleines Objekt in Zahlung nehmen 4
oder auch das Gut etwas kleiner verkaufen.
Auskunft erteilt

Fr. Srehmer, Cöthen, Georgſtr. 8

1 s Morgen Feld
e l geſucht. Wo? ſagt die Exped.

Blattes.Fahrräder lente
ter tenGute Suppenhühner

und junge Zuchthäune,
echte Jtaliener, zu verk. Marienſtr. Jkin Futerhaſt. leſterwagen

iſt zu verkaufen bei
Grünke in Kriegstedt.

ine Sendung
Aquariengläser u. Grotten

eingetroffen. Lebende Taphnien jederzeit
zu haben bei
B. Fehmann, 3 gbir Dammſtr. 4.

Reiſigbirnenzum rgw empfiehlt

Walther Bergmann,
Gotthardtſtraße 19.

Salat
und Einlegegurken
empfiehlt zu Tagespreiſen
Friedr. Rödel, Halleſche Str. 71.

Tel. 2965.
Hochfeinſten neuen

Aclilateß/Sauerkohl,

Paul wniner eenn! Markt 9

Entzückend
roſig zart und blendendweiß wird die T T Fau

nach kurz. Gebrauch der allein echten
Lilienmilchſeife „Südſtern

von prachtvollem Wohlgeruch von Berg-

r K. Co. Berlin, 50 Pf.pr. Stck.
DomApotheke, Stadt Apotheke, Frz

Wirth Seifenfabrik.

Autogenes Schweissen u. Schneiden
von Schmiedeeiſen, Gußeiſen, Stahl, Kupfer, Aluminium uſw. führt aus

Er. Sirtiſtr. 6. Schrader Bölsche, Telefon 280.
Schloſſerei.

e

Visitenkarten
Verlobungskarten

und Briefen
Glückwunschkarten
Trauerkarten

und Briefen
Geschäftskarten

Muster zu Diensten.

ßuchdruckerei von Th. Rössner

empfiehlt sich zur Anfertigung von

in geschmackvoller Ausführung zu soliden Preisen.

Geschäftshbriefen
unck Umsechlägen

Rechnungen
Formularen
Programmen
Werken

und Zeitungshbeilagen

Schnellste Lieferung.

Ein ſehr großer Transport

junger ſchwerer hochtragender Kühe,

ſowie neumilchender

Kühe mit den Kälbern
(erſtklaſſtg. Milchvieh) iſt bei mir eingetroffen.

L. Nürmberger
Telephon 28.

Einem geehrten Publikum von NMerseburg und Um-
gebung hierdurch zur gefl. Kenntnis, dass ich mit dem
heutigen Tage die Reparatur Werkstatt von

verlegt habe.

geführt.

Gleichzeitig empfehle ich mein grosses Lager in

Fahrrädern,
Nähmaschinen,

Wasoh-u, Wringmaschinen

nur erstklass ger Fabrikate.
Alle in mein Fach schlagenden Reparaturen

werden sehmnell, samber und e wissenhatft aus

ohannisstrasse Nr. 14 nach

Entenplan r. 9
Hof IinKs, FRingang dureh den Torweg),

Merseburg, den 5. August 1910.

Oscar Baar.

m. KUnctliche Zäühne, Plomhben et
S Umarbeitung gehlechtsitzender Gebisee.C Anhunriehen fast sehr Nägeigeo Prolee,

Willy Muder, n e m
Jnh. Uubert Totzke.

Mückenſchutz,
Tuben 0,50 Mk Jnſektenvertilger, nacht
leuchtend 0,25 Mk., Anſektenpulver, ga
rantiert wirkſam, empfiehlt die

Dom-Apotheke.

Für Kinder
iſt die veſte Kinderſeife da äußerſt milt
und wohltuend für die empfindlichſte Haut

Bergmanns BnuttermilchSei

Alle Jnſerate
für auswärtige Zeitungen

befördert ſchnell und ohne Aufſchlag
„Merſeburger Correſpondent',

Abt. Annoncen Expedition.

Zu Sedan
empfehle für Vereine

Laternen, Fackeln etc,

I. Käther, Markt 20.

von Vergmann Co., Radebeul.
J. bei: e AngnnGHerger, einh. RPackpapier

unſortiert, ſo lange der Vorrat reicht, billig
abzugeben.

Th. Rögsmer, Buchdruckeret,
Merſeburg. Olgrube.

„Der Althuchhorfter MarkSprudel Statkgnelle
en an angan Kochſalzquelle) hat mir bei
einem alten

frauenleiden
und chron. Blaſenkatarrh ſehr wertvolle Dienſte
geleiſtet, die Schmerzen und Schärfen vollſtändig ge
nommen und eine wunderbare Kräftigung der leiden
den Teile bewirkt Jch hätte einen ſolchen Erfolg nie
für möglich gehalten, habe mich nie ſo wohl u. geſund
efühlt wie jegt nach der Kur mit Jhrer Wunderquelle.Vieſe wirkt vor allem glänzend auf die Nieren, reinigt

das Blut u. die Säfte. Seit ich Jhren Mark Sprudel
trinke, bin ich auch vollſtändig von meinen Men
ſtrugtionsbeſchwerden, die mich jahrelang in der
Epenzel t Weiſe quälten, befreit. Jhr Mark
e iſt unbezahlbar. Frau R. L.“ Aerztl. warm
empfohlen Literfl. 55 Pfg. in d. Apoth. und bei

Rich. Kupper und Veinh. Rietze.

öchuh- und öttefelwaren
mpfehlein größzter Auswahl bis zum

feinſten Stiefel
Dameuſtiefel 5 Mk. an,
Herrenſtiefel 4,50 Mk. w.Kinderſtieſel 50 Mk. an

R. Schmidt,
Markt 12.

Reiſekörbe!
4,25, 5,80. 6.20, 7,40, 8.59 uſw.Otto MIülIevr, Weißenfelſer Str. 21.

Rheumatis-
u. GichtLeidenden

teile ich aus Dankbarkeit umſonſt mit,
was meiner lieben Mutter nach jahre
langen qualvollen Gichtleiden ge
holfen hat.

Frl Marie Gr unser

für bare im
flaschenbierhändler
hält Bieranmeldungs u. Nachweiſungs
formulare, ſowie Lagerbücher ſtets vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössner,
Merſeburg, Olgrube.

Haarsiebe
empfiehlt

Paul Fiorheim,
Burgſtr. 12.

Lederhandlung
Gebrüder Becher

Breite Strasse 4.

Sohlleder-
und Oberleder-

e Aussehnitt.
Schäftelager.

d Schuhmacher-
Bedarfs- Artikel.

Felcſt der Goſſiſe di

Mecſchurn ümgegend.
Donnerstag den 11. Auguſt, nachmittags

31/3 Uhr,

Monats Versammlung
im Reſtaurant „Zum Merſeburger Raben“.

Der Vorſtand.
Nebel und ſnstrumente
aller Art werden ſauber aufpoliert und
repariert in und außer dem Hauſe bei
billigſter Preisſtellung. Näheres

Neumarkt 57

Nähmaſchinen
werden ſchnell und z repariert bei

L. Albrecht, Schmaleſtraße 14.
Veranrwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.
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